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Parteitag der KPdSU 
ent qeq e n

Gestützt auf die Erfahrungen und Initiative der Schrittmacher ist dem 
sozialistischen Wettbewerb zu Ehren des XXV. Parteitags der KPdSU ein 
allgemeiner Volkscharakter zu verleihen, alle Arbeiter, Kolchosbauern, In
genieure und Techniker müssen durch ihn erfaßt werden, damit jeder 
Werktätige, jedes Kollektiv durch seine hochproduktive, selbstlose Arbeit 
einen gewichtigen Beitrag zur Erfüllung und Übererfüllung der Produk
tionspläne und sozialistischen Verpflichtungen leiste. Die Hauptaufmerk
samkeit im sozialistischen Wettbewerb der Periode vor dem Parteitag ist 
auf die Ermittlung zusätzlicher Reserven für die praktische Lösung der 
konkreten Aufgaben zu lenken, die im Aufruf des ZK der KPdSU an die 
Partei, an das Sowjetvolk, in den Reden des Genossen L. I. Breshnew über 
Tragen der ökonomischen Politik der Partei dargelegt sind.

(Aus dem Beschluß des ZK der KPdSU)

L.. I

des Planjahrfünfts 
erfolgreich 
erfüllen

In Gurjew (and eine Beratung 
statt, an der die Ersten Sekretäre der 
Rayon- und Stadtkomitees der KP 
Kasachstans, Vorsitzende der Rayon- 
und Stadtvollzugskomitees, Leiter 
von Gebietsorganisationen und gro
ßen Industriebetrieben teilnahmen. 
Die Beratung eröffnete Erster Sekre- 
tSr des Gurjewer Stadfkomitees der 
KP Kasachstans S. Mukaschew.

Die Beratung merkte Maßnahmen 
vor zur Bessergestaltung der organi
satorischen und politischen Arbeit 
der Parteiorganisationen, der Tätig
keit der Sowjet- und Wirtschaftsor
gane, der Werktätigenkollektive, die 
auf die erfolgreiche Lösung der 
vor den Landwirten im abschließen
den Planjahr stehenden Aufgaben, 
auf den weiteren Aufstieg der Vieh
zucht und anderer Zweige der 
Landwirtschaft gerichtet ist.

In der Beratung sprach das Mit
glied des Büros des ZK der KP Ka
sachstans, Vorsitzender des Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR S. B. Nijasbekow. 

(KasTAG)

Die Viehzucht 
mit Futter 
versorgen

URALSK. Hier fand ein Plenum 
des Gebiefskomitees der KP Ka
sachstans statt, das die Aufgaben 
der Parteiorganisationen des Ge
biets in der weiteren Festigung der 
Futterbasis, in der Vorbereitung und 
organisierten Durchführung der 
Viehwinterung erörterte. Den Be
richt machte der Erste Sekretär des 
Gebietsparteikomitees M. B. Iksa- 
now.

Das in diesem Planjahrfünft gebaute 
Bewässerungssystem Ural-Ko^chum 
ermöglichte es, die Saaten der 
mehrjährigen Gräser bedeutend zu 
vergrößern. Weitgehend werden 
fortschrittliche Verfahren der Be
reitstellung, Aufbewahrung und Nut
zung von Rauhfutter angewandt. 
Doch verläuft die Futterbereifstel
lung in einer Reihe von Wirtschaf
ten unorganisiert, die ,Renovierung 
und der Bau von Ställen und Anla
gen für Futtervcrarbaitung wird in 
die Länge gezogen.

An der Arbeit des Plenums nah
men der Kandidat des Büros des 
ZK der KP Kasachstans, Erster Stell
vertretender Vorsitzender des Mi- 
nisferrats der Kasachischen , SSR 
I. G. Slashnew und der Minister für 
Melioration und Wasserwirtschaft 
der Republik A. A. Tynybajew feil. 

(KasTAG)

Plenum 
des Gebietskomitees 
der KP Kasachstans

PETROPAWLOWSK. Die Frage 
über die Aufgaben der Gebiets
parteiorganisation zur Organisierung 
der Erntebergung, Erfassung der 
Agrarerzeugnisse und über Maßnah
men zur Erfüllung der Beschlüsse 
des XII. Plenums des ZK der KP Ka
sachstans über die Versorgung des 
Tierbestandes mit Futter für die be
vorstehende Winterung stand auf 
dem Plenum des Gebietsparteiko- 
mitees Nordkasachstan zur Erörte
rung. Einen Bericht machte der Erste 
Sekretär des Gebiefskomitees der 
KP Kasachstans W. P. Domidonko. 
Das Plenum richtete die Bemühun
gen der Parteiorganisationen und 
Wirfschaftskolloklive auf die Durch
führung der Ernte, Lieferung von 
Getreide An den Staat und Futter- 
bereitstelHing in' den besten Termi 
nen und ohne Verluste.

Auf dem Plenum sprach der Se
kretär des ZK der KP Kasachstans 
Schl K. Kospanow.

(KasTAG)

In den Sowchosen und Kolchosen Ostkasachstans 
werden die Winter- und FiHhsommergctrcldekultu- 
ren eingeerntet

Als einer der ersten begann der Sowchos „Ul- 
blnskl", Rayon Glubokoje, den Winterwelzen zu

dreschen. Die Sorte „MlronowskaJa-808" liefert 
hier Im Durchschnitt 34 Zentner Getreide je 
Hektar.

UNSER BILD: Erntearbeit auf den Weizenfel
dern des Sowchos. Foto: TASS

SCHEWTSCHENKO. Bel der 
Unterzeichnung des Wettbewerbs
vertrags für das abschließende 
Planjahr verpflichteten sich die 
Mitarbeiter der Erdöl- und Gas- 
gewinnimgsverwaltungen „Usen- 
neft" und „Shetybalneft", regel
mäßig die Ergebnisse des Ar
beitswettstreites auszuwerten, das 
Arbeitstempo zu vergleichen. Je- 
ien Monat zieht die Wirtschafts
leitung von Usen und Shetybal 
das Fazit des .Geleisteten. Der 
Vergleich der Leistungen, Ihre 
Offenkundigkeit helfen den Erd
ölarbeitern, neue Reserven zu er
mitteln und zu nutzen. Die Erd
ölarbeiter von Usen sind im 
Wettbewerb führend.

Den Plan für sieben Monate 
haben wir erfolgreich hewältlgt. 
sagte J. S. Kortschagin. Leiter 
der Verwaltung . „Usenneft". 
Über den Plan hinaus haben wir

Erdölarbeiter 
von Usen in Führung
90 000 Tonnen Brennstoff gelle,- 
fert.

Hier einige Beispiele, die das 
Wachstumstempo der Produktion 
In den Jahren des neunten Plan
jahrfünfts charakterisieren. Der 
Bohrlöcherbestand hat sich ver
doppelt. die Selbstkosten Jeder 
Tonne Erdöl wurden um 30 Ko
peken verringert. Allein In den 
letzten zwei Jahren wurden 2,5 
Millionen Tonnen flüssigen 
Brennstoffes ohne Vergrößerung 
des Bedienungspersonals geför
dert. Der ökonomische Nutzef
fekt von der Einführung der neu-

en Technik machte über 2 Mil
lionen Rubel aus.

Solcher Produktionsaufstieg 
konnte dank dem Übergang auf 
die industrielle Methode der Aus
rüstung der Bohranlagen und An
wendung der Blockmethode bei 
der Montage der Ausrüstungen 
erzielt werden. Wenn mann frü-, 
her für den Bau von Pumpstation 
nen zwei Jahre brauchte, so wer
den sie gegenwärtig In zwei Mo
naten zusammengebaut. Die Ar
beitsproduktivität Ist gegenüber 
der entsprechenden Periode des • 
Vorjahres um 17 Prozent, gestle-.

gen. Jeder zweite Erdölarbeiter 
von Usen hat sich verpflichtet, 
das Soll für fünf Tage In vier 
Tagen zu schaffen.

All das ermöglichte es, die 
früher übernommenen sozlallstl-. 
sehen Verpflichtungen zu berich
tigen. Die Erdölarbeiter ’ haben 
die Arbeltswacht zu Ehren des 
XXV. Parteitags der KPdSU an
getreten und beschlossen, zusätz
lich zum Plan 165 000 Tonnen 
Erdöl zu gewinnen.

Erfolgreich schaffen auch die 
Erdölarbeiter von Shetybal. Sie 
waren, imstande, die Schwierig
keiten zu überwinden und haben 
In der Tagesförderung das ge
plante Niveau erreicht. Der Wett
bewerb gewinnt an Kraft.

Eflektrifizierung 
abgeschlossen

(KasTAG)

'BsLunrbeiter 
wetteifern

KSYL-ORDA. Es breitet sich 
_er sozialistische Wettbewerb aus 
zu Ehren des XXV. Parteitags 
der KPdSU unter den Bauarbei
tern der zur Inbetriebnahme ge
planten Objekte des abschließen
den Jahres. An der Errichtung 
des Werks für Silikatziege] ar
beiten die Brigaden der Verwal
tung „Promstrol" des Trusts 
„Ksylordastrol“. Im Wettbewerb 
sind hier die von P. P. Tschalka 
und W. M. Sergljenko geleiteten 
Kollektlve^führend. Das Tempo 
der Montage zieht mit jedem Tag 
an. Seit Jahresbeginn sind Вди- 
und Montagearbeiten für 1 Mil
lion 345 000 Rubel erfüllt wor
den, was mehr gegenüber dem 
Plan ist.

Angespannte Tage sind vor 
dem Anlauf auf dem Bauplatz 
des Kraftfutterwerks. Das Kol
lektiv der Mechanisierten Wan
derkolonne des Trusts „Jushele- 
watormelstro!" beschloß, das 
Objekt nicht später als nach 
drei Monaten seiner Bestimmung

zu übergeben. Im Wettbewerb 
sind die Komplexbrigaden I. F. 
Woronow und T. K. Dene- 
schtschlk, die nach der Slobln- 
Methode arbeiten, führend. Dm 
Aufgaben werden zu 130—150 
Prozent erfüllt.

Dieselbe Mechanisierte Wan- 
derkolohnc baut einen Getreide
speicher mit einem Fassungsver
mögen von 127 000 Tonnen Ge
treide In Dshalagasch. Stoßarbeit 
leisten auf diesem wichtigen Ob
jekt die Studentenbautrupps. Sie 
errichten hier Siloanlagen.

Das Lehr- und Laborgebäude 
des Ksyl-Ordaer Polytechnikums 
und des Mechanischen Reparatur
werks d₽r Vereinigung „Kassel- 
chostechnlka" sind .ebenfalls .zur 
Inbetriebnahme geplante Objekte 
des Jahres. Am ersteh Objekt 
wirken die Bauarbeiter der Me
chanisierten Wanderkol о n n e 
Nr. 13 des Trusts „Rlssowchos- 
■strol". In einigen Kollektiven 
mgeht die Tagesleistung fast 200 
Prozent aus.

KENTAU. Das' 
Kollektiv des Po-
lymetallkomb In a t s . 
Atschlsal hat die
Aufgabe des neunten 
Planjahrfün f t s ■- 
der Produktion 
slcrung der 
se erfüllt. Der 
tlonsumfang Wuchs ... ____
Jahren mehr als um vierzig Pro
zent an und die Arbeitsproduk
tivität stieg fast auf das Andert
halbfache.

Das’ Kombinat In Atschlssal Ist 
ein fortschrittlicher Betrieb lm 
Zweig In der Einführung der 
neuen Technik und Technologie. 
Hier schuf man mechanisierte 
Komnlexe für Erzgewinnung und 
für den horizontalen, vertikalen 
und gene'gten Vortrieb. Im Berg
werk Glubokoje wird die Fern-

Nach neuer 
Technologiein

und Reali- 
Erzeugnis- 

Pro d u k- 
ln diesen

Steuerung durch die In Abbauor
len arbeitenden Maschinen ver
wirklicht.' Im Betrieb werden, 75 
Prozent des Erzes nach, neuer' 
Technologie gewonnen. Dadurch 
erhöhte sich die Rentabilität: al- 
telh lm abschließenden Jahr ' 
Planjahrfünfts überstieg 
Überplangewinn 1 200 000 
be).

Die Arbeltswacht zu Ehren des 
bevorstehenden XXV. Parteitags 
der KPdSU antretend, beschloß 
das Kollektiv des Kombinats, bis 
Jahresende dem Land zusätzliche 
Erzeugnisse für Dutzende Mil
lionen Rubel zu liefern.

des 
der 
Ru

Die Bauarbeiter der staatli
chen Elektrizitätsnetze der Me
chanisierten Wanderkolonne Nr. 
58 und das Bedienungspersonal 
der Rayonverwaltung „Kustanai
energo" haben die letzte Wirt
schaft des Gebiets Kustanal. den 
Sowchos „Kustanalskl Komso- 
molez" an das staatliche Elektri
zitätsnetz angeschlossen. Jetzt 
erhalten alle 174 Sowchose und 
8 Kolchose des Gebiets genug, 
und reibungslos Elektroenergie. 
Diese ganze Arbeit wurde mit 
fünf ' Monaten ' Zeltvorsprung ge
leistet.

„Das ist ein Geschenk für 
den XXV. Parteitag der KPdSU", 
sagt der Leiter der Mechanisier
ten Kolonne Nr. 58 des Trusts 
„Zellnelektrosetstrol" Wladimir 
Wagassow. „Im nächsten Jahr 
werden wir auch alle anderen 
Wirtschaften des Nachbargebleis 
TurgaJ an das staatliche Energie
netz anschlleßen. Dank dem Bau 
von etwa 24 000 Kilometer Strom
leitungen für die Dörfer des Ge
biets Kustanal wurde es möglich, 
etwa 2 000 kleine uneffektive 
Dieselkraftwerke außer Betrieb 
zu setzen. Man muß aber nicht 
nur den materiellen Gewinn be
rücksichtigen. Die kleinen Die
selkraftwerke erzeugten die 
Energie In der Regel nur zwecks 
Beleuchtung. Als In das Dorf 
die Elektroenergie vom staatll-

chen Elektrizitätsnetz kam, be
gann man sie auch für den Pro
duktionsbedarf zu nutzen.

„Im laufenden Planjahrfünft 
hat sich der Verbrauch von 
Elektroenergie In der Land
wirtschaft lm Gebiet Kustanal 
auf das 2.8fache vergrößert und 
beträgt 665 Millionen , Kilo
wattstunden , sagte der Leiter 
der Verwaltung „Kustanalener- 
go“ Dmitri Kowalenko. „In 
Zukunft wird die Elektromecha
nisierung der Agrarproduktion 
noch mehr wachsen. Davon zeugt 
die Tatsache, daß 19 Sowchose 
des Gebiets schon heute über 5 
Millionen Kilowattstunden lm 
Jahr verbrauchen, was zweimal 
höher Ist als der durchschnitt
liche Energieverbrauch.

Die Bauarbeiter der Mechani
sierten Wanderkolonne Nr. 58 
und die Werktätigen der Verwal
tung „Kustanaienergo“ 
nicht nur allen Dörfern des Ge
biets Kustanal billige Elektro
energie zugeführt, sondern auch 
schon heutzutage 62 Prozent 
Wirtschaften, oder 112 von 182. 
mit zweiseitiger Speisung ver
sorgt. Auf solche Welse wird 
die Sicherheit und Stabilität der 
Energieversorgung gewährleistet

haben

J. BITTNER, 
Eigenkorrespondent der 
„Freundschaft"

Kustanal

Für das Konto des Jahres 1981
SEMIPALATINSK. Der Mon

tagearbeiter Pjotr Kosych aus 
der Semlpalatlnsker Bau- und 
Montagevcrwaltung Nr. 1 des 
Trusts „Kasswjasstroi“ hat den 
Plan für zwei Planjahrfünfte er
füllt und arbeitet jetzt für das

Konto des November 1981. Al
lein In den letzteh drei Jahren 
beteiligte er sich an der Monta
ge und Innutzungnahme automa
tischer Vermittlungsstellen mit 
einer Gesamtkapazität von 2 250 
Nummern. Alle Arbeiten werden

von Ihm natJh erster Vorweisung 
abgeliefert.

Der aktive Rationalisator P. 
Kosych findet auch Zelt für das 
Studium: er Ist Fernstudent lm 
sechsten Studienjahr der Nowosi
birsker Elektrotechnischen Hoch’-

schule. Dem Bestarbeiter wurde 
der Titel „Aktivist der kommuni
stischen Arbeit verliehen, und 
man überreichte Ihm die Abzei
chen „Sieger lm sozialistischen 
Wettbewerb 1974" und „Akti
vist des neunten Planjahrfünfts".

Das Kollektiv der Verwaltung. 
In der P. Kosych arbeitet, hat 
den Fünjahrplan vorfristig er
füllt. (KasTAG)

Kampfaufgaben der Karagandaer Werktätigen
Während seines Aufenthalts 

lm Gebiet Karaganda besuchte 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstan», Genosse 
D. A. Kunajew die größten Ge
treiderayons — Ossakarowka und 
Nura, besichtigte die Felder der 
Sowchose „Wilhelm Pieck", 
„Woßchod", „Sarja", „Marshan- 
kulskl". „Tschernlgowskl", „Put 
Lenina", „Klewskl" und ließ 
sich Ober den Verlauf der Getrei
demahd informieren. In Gesprä
chen mit den Mechanisatoren und 
Leitern dieser Wirtschaften lenk
te Genosse D. A. Kunajew die 
Aufmerksamkeit auf die Wich
tigkeit, die Ernte In gedrängten 
Terminen und verlustlos einzu
bringen, die Technik effektiver 
auszulasten. Er interessierte sich 
für den Wohnungsbau, für den 
Bau von Schulen, kulturellen, so
zialen und anderen Versorgungs
einrichtungen, von Viehstallun
gen auf dem flachen Lande und 
wies auf d'.e Notwendigkeit hin. 
daß die Leiter der Rayons und 
Parteiorganisationen diesen Fra
gen gespanntere Aufmerksamkeit 
schenken müssen.

Am 22. August besuchte Ge
nosse D. A. Kunajew eine Re!-/ 
he von Industriebetrieben In 
Schachtlnsk und Saran.

Während der Reise durch das 
Gebiet begleiteten Genossen 
D. A. Kunajew der Erste Sekre
tär des Karagandaer Gebiets
komitees der KP Kasachstans

W. K. Akullnzcw und Vorsit
zender des Gebietsvollzugskomi
tees S. K. Dosmagambetow.

An demselben Tag nahm Ge
nosse D. A. Kunajew an der Ge
bietsberatung der Ersten Sekre
täre der Stadt- und Rayonpar
teikomitees, der Vorsitzenden 
der Vollzugskomitees der Stadt- 
und Rayonsowjets der Werktäti
gendeputierten. Leiter der Ge- 
bletsorganlsatlonen und großer 
Industriebetriebe teil. Die Bera
tung eröffnete der Erste Sekre
tär des Gebletskomltces der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans W. K. Akullnzew. Es wur
den Mitteilungen über den Ver
lauf der Erfüllung des Fünf- 
Jahr- und des Jahresplans, über 
die Arbeit der Parteiorganisatio
nen zur weiteren Hebung der 
landwirtschaftlichen, und der 
Industrieproduktion, zur Mobili
sierung der Kollektive für ein 
würdiges Begehen des XXV. 
Parteitags der KPdSU . entge
gengenommen. Bis Ins kleinste 
wurden Fragen erörtert, dld mit 
der Durchfühfung der Ernte unfl 
der Erfüllung der Auflagen 
lm Verkauf von Getreide ande’n 
Staat verbunden sind. Zt;

Das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Erster Se
kretär des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans Ge
nosse D. A. Kunajew, der von 
den Beratungstellnehmern sehr 
warm empfangen wurde, hielt ei
ne Rede. Heute, sagte Genosse 
D. A. Kunajew, wurde der Be

schluß des ZK. der KPdSU 
„Über den sozialistischen Wett
bewerb zu Ehren des XXV. Par
teitags der KPdSU" veröffent
licht. der für uns ein Programm
dokument In der Vorbereitung 
auf dieses historische Ereignis 
Ist. Er ging auf die wich
tigsten Aufgaben der Partei
organisationen, aller Werklätt- 
Sen des Gebiets lm abschließen- 

en Jahr des Planjahrfünfts ein. 
Viel Arbeit steht dem Karagan
daer Hüttenkombinat bevor, das 
noch nicht den nötigen Arbeits
rhythmus erreicht und Schulden 
vor dem Staat hat. Es ist not
wendig. die in Nutzung ge
nommenen Kapazitäten schneller 
zu meistern, die Betriebsanlagen, 
Mechanismen rationeller zu nut
zen, das Niveau der technologi
schen und Arbeitsdisziplin, das 
Verantwortungsgefühl eines Jeden 
für die Erfüllung des Plans und 
der' sozialistischen Verpflichtun
gen tu heben. Ehrensache der 
Parteiorganisationen’, der' Kdllek- 
tlve Ist Cs, die neuen Kapazitäten 
schneller zu meistern, zu erzie
len. daß es keine zurückblelben- 
den, Hallen, Abteilungen. Betrie
be gebe, allerorts einen exakten 
Produktlondrhythmüs In • Gang 
zu bringen. Genosse D. A. Ku
najew lenkte die Aufmerksam
keit aut 'die Notwe n d 1 g- 
kelt der . Beschleunigung des 
Tempos lm Investbau.

Große Sorgen haben Jetzt die 
Landwirte. Rechtzeitig, verlust
los muß das Getreide eingebracht

und In die . Staatsspeicher ge
schüttet werden: es ist ein 
Saatgutfonds anzulegen, die Vieh
wirtschaft mit Futter zu versor
gen. die Aufgaben in der Lie
ferung von Milch, Fleisch und. 
anderen tierischen Erzeugnissen 
müssen erfüllt werden. Es Ist die 
Pflicht der Parteiorganisationen 
und aller Landwirte; sich allsei
tig auf die Viehwinterung vor
zubereiten, den ganzen Tierbe
stand zu erhalten. Erhöhung sei
ner Produktivität zu erzielen. 
Besonderer Fürsorge bedarf die 
Erweiterung der Bewässerungs
länderelen, die Erschließung.neu
er Berleselungsmasslve. Voll
ständig muß der Vorteil genutzt 
werden, den der Kanal Irtysch— 
Karaganda dem Gebiet gebracht 
hat. Mehr Aufmerksamkeit, sag
te Genosse D. Л. Kunajew. Ist 
der Bessergestaltung des Han
dels, der Gemeinschaftsverpfle
gung, der Dienstleistung an den 
Werktätigen zil schenken.

Die ganze Partei-, Organlsa- 
tions- und ideologische Arbeit 
unterstrich D. Л. Kunajew, muß 
auf den weiteren Aufschwung 
der Ökonomik und der Kultur 
des' Gebiets get-ichtet sein. 
Die Teilnehmer der Beratung 
sprachen über die Entschlossen
heit der Werktätigen von Stadt 
und Land des'Gebiets, vorfristig 
die Aufgaben des Jahres und des 
Planjahrfünfts zu erfüllen und 
dem XXV. Parteitag der KPdSU 
würdige Arbeitsgeschenke vorzu
bereiten.

(KasTAG)

Stachanow-
Stafette

Der Schmied Alex
ander Bussygin aus 
Gorki,- die .Weberin 
Maria Winogradowa 

aus Witschuga, die 
Rübenzüchterin Ma
ria Demtschenko aus
der Ukraine und der ehemalige 
Parteiorganisator Konstantin 
Petrow aus dem Schacht „Zen- 
tralnaja-lrmlno" — die • Nach
folger von Alexej Stachanow — 
trafen sich In Donezk mit den 
Schrittmachern des neunten Plan- 
Jahrfünfts. Hier fand eine wis
senschaftlich praktische Repu
blikkonferenz statt. gewidmet 
dem denkwürdigen Datum — 
dem 40. Jahrestag der Stacha- 
now-Bewegung.

Davon, wie die besten Tradi
tionen der Helden erster Plan- 
Jahrfünfte- gepflegt werden, zeu
gen die Zahlen, die man auf der 
Konferenz erwähnte: In' der 
Ukraine haben etwa 600 000 Ar
beiter und fast 1 600 Kollektive 
der Betriebe. Kolchose und Sow
chose lm Zuge des Wettbewerbs 
um das würdige Begehen des 
XXV. Parteitags der KPdSU die 
l-’ünfjahraufgaben In den wich
tigsten Kennziffern vorfristig be
wältigt.

lm Laufe des Arbeitswettbe

werbs, der unter der Losung 
„Mehr Erzeugnisse bester Quali
tät mit Minimalaufwand liefern" 
verläuft, entstanden ausgezeich
nete Initiativen, die weitgehende 
Verbreitung fanden.

120 Brigaden In den Kohle
gruben der Republik, die um das 
Recht kämpfen, den Rapport der 
„Tausendler" an den Parteitag 
unterzeichnen zu dürfen, gewin
nen bereits tausend und mehr 
Tonnen Kohle aus einem Stoß 
täglich. Die Hüttenwerker des 
W.l.-Lenln-Werks — Initiatoren 
der Bewegung für die Erhöhung 
der Qualität des Stahls — erzeu
gen 86.6 Prozent Stahl auf dem 
Niveau der besten Muster. Die 
Verträge über schöpferische Zu
sammenarbeit. die von 800 For
schungsinstituten mit Kollektiven 
von 2 100 Industriebetrieben der 
Ukraine abgeschlossen wurden, 
fördern die Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort
schritts.

Erfolg der Holzarbeiter
SYKTYWKAR. (ASSR der Komi). 

Das millionste Kubikmeter Schnitt
holz höchster Qualität seit Beginn 
des Planjahrfünfts lieferte mit einem 
Monat Zeitvorsprung das Holzkom
binat. Im ganzen achten Planj»h- 
fünft erzeugte der Betrieb nur etwa

900 000 Kubikmeter Produktion.
Zu Ehren des XXV. Parteitags der 

KPdSU verpflichtete sich das Korn- 
binat, bis Jahresende mindestens 
100 000 Kubikmeter Schnittholz 
höchster Qualität zu liefern.
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Am Vorabend des neuen 
Schaljahres suchte der Alma- 
Aller Korrespondent der 
„Freundschaft" L. WEID
MANN den Leiter der 
Gehietsab t e 11 u n g Volks- 
b 11 d u n g T. J. Aida
row auf. Ihr Gesprtchsgcgen- 
stand war, wie die Schulen 
des Siebenstromgebiets den 
Übergang zur allgemeinen 
Mittelschulbildung abschUe- 

ßen. Genosse Aidarow erzählte:

Zu Beginn des Schuljahres

Am Vorabend
Es wird wohl keine Übertrei

bung sein zu behaupten, daß 6elt 
der Zelt der zur Geschichte ge
wordenen Beseitigung des Anal- 
Shabetentums vor der Volksbll- 

ung des Landes nie solche ern
sten Aufgaben gesunden haben, 
wie die. die der XXIV. Partei
tag der KPdSU lm neunten Plan- 
Jalirfünft stellt. Nicht mehr als 
vor fünfzig Jahren stand vor ei
nem kolossalen Land die Aufga
be. däs Analphabetentum der 
breiten Massen zu beseitigen. 
Und In diesem Lehrjahr schlie
ßen wir den Übergang zur allge
meinen Mittelschulbildung ab. 
Kein anderes, auch das hochent
wickeltste Land, kennt solches 
Tempo. Das Ist eine der höchsten 
Errungenschaften des Volkes, das 
die Macht In seine Hände genom
men hat. Um so mehr, wenn die 
Rede vom vorrevolutionären Ka
sachstan Ist. vom ehemaligen Sie
benstromgebiet, das für ganz Ka
sachstan maßgebend war. Das 
Analphabetentum eines ganzen 
Volkes wunderte zu Jener Zelt 
niemand: es war eine gewohnte 
Erscheinung. Heute aber wundert 
sich niemand über etwas ganz an-

dcrcs — daß Kasachstan zu einer 
der hochentwickeltsten Republi
ken nicht nur der UdSSR, son
dern auch In der Welt geworden 
Ist. Dieser Prozeß Ist natürlich 
und gesetzmäßig, denn hier In ---------------------------------- -  ----
dem rückständigsten Randgebiet tel für solche Ilaushaltsposlt'.o- 
Zat-enrußlands, brachten die Prln- . nen wie Bildung. In vier Jahren 
zlplen der Leninschen National- ' ‘........ -
Politik besonders reiche Früchte.

Allein lm Gebiet Alma-Ata 
funktionieren heute 505 allge
meinbildende Schulen, darunter 
über die Hälfte Mittelschulen. 
Außerdem gibt es 196 Abend- 
und Schulen für -Fernunterricht. 
Die Gesamtzahl der,Schüler er
reicht 300 000. In diese Zahl 
sind die Studenten der mittleren 
Fach- und Berufsschulen nicht 
clngeschlossen.

Natürlich, als wir zum Über
gang zur allgemeinen Mittel
schulbildung antraten, hatten wir 
eine reelle Vorstellung von der 
kolossalen Arbeit, die wir In 
kurzer Frist auszuführen hatten. 
Denn fünf Jahre ist gar nicht so 
viel für die Lösung solch ernster 
Aufgaben. Zuallererst In ökono
mischer Hinsicht. Der Schülerbe
stand wird rapid anwachsen, und 
In den Schulen werden die Plät
ze einfach nicht ausreichen. Es 
wäre doch ein Schritt zurück, 
zum Unterricht In drei Schieb-

*

den verschiedene Ausrüstungenten zurückzukehren. Doch das — — _——
Ist noch nicht alles. Neue Klassen für die Kabinette. Anschauungs 
erfordern zusätzlich Lehrer. Da- mittel u. a. gekauft. Doch der er 
zu braucht man zusätzliche - —I—--g— —-
und nicht geringe! — Mitte), llge Zuwendung". Der Sowchos 
Doch die Partei sparte nie Mit- , erweist, sejncr Schule beständige 
... гл. —s.«.. ч.und unablässige Hilfe. Nicht um

sonst wurde sie Ift vieler Hin
sicht zu einer der besten Schulen 
des Gebiets. Die Initiative des 
Sowchos „Berlktas" erhielt welle 
Verbreitung. Allein die Schulen 
des Rayons Dshambul erhielten 
In den letzten zwei Jahren zu
sätzlich zu,lhrem Budget eine 
Vlertelnjilllon Rubel. Dank der 
selbstlosen Hilfe der Paten sind 
bereits nicht einzelne, sondern 
Dutzendé Schulen zum Kabinett
system-Unterricht Iji allen ~ 
ehern übergegangen.

Besondere Fürsorge wird 
sprechend dem bekannten 
Schluß des ZK der KPdSU 
des Ministerrats der UdSSR für 
die Schulen auf dem flachen 
Land an den Tag gelegt. Dem 
Dorf werden beträchtliche Mittel 
zuge^ylesen. Trotzdem müssen 
wir zifgeben. daß gegenwärtig 
nur 55 Prozent der Gesamtzahl 
der Lehrer auf dem flachen Lan
de Hochschulbildung besitzen,

des neunten Planjaharfünrts wur
den im Gebiet 55 neue Schulen 
mit fast 40 000 Plätzen, Interna
te für 2 000 Schüler, zusätzliche 
Klassenzimmer an bereits vor
handenen Schulen mit 14 000 
Plätzen errichtet. Die Zahl der 
Lehrer erreicht fast 20 000.

Natürlich erwiesen uns die In
dustriebetriebe der Städte, die 
Sowchose und Kolchose dés Ge
biets große *' Hilfe lri der Festi
gung der materiellen Basis der 
Schulen. Heute Ist wohl allen die 
wertvolle Initiative bekannt, die 
lm Rayon Dshambul entstand. 
Deshalb werde ich mich kurz fas
sen. Die Werktätigen des Schaf
zucht-Sowchos „Berlktas" riefen 
alle Wirtschaften des Rayons auf. 
In der Festigung der materiellen 
Basis der Schulen zu helfen, die 
auf Ihren • Territorien gelegen 
sind. Das war vor zwei Jahren. 
Die Initiatoren selbst teilten ih
rer Schule aus den eigenen Fonds 
für soslale Entwicklung 50 000 
Rubel zu. Für diese Mittel wur-

mittel u. a. gekauft. Doch der er 
ste Beitrag blieb keine ..elnnu-

Fä-

ent- 
Be- 
und

gegen 73 Prozent In der Stadt. 
Solches Mißverhältnis ist unzu
lässig. In den nächsten Jahren 
wird die Dorfschule bei der Ver
teilung der jungen Fachleute be
vorzugt werden.

In den letzten Jahr«n wird der 
Fortbildung der Kader, Ihrer 
Ideolog sehen Erziehung große 
Bedeutung bcigemesscn. Acht
tausend Lehrer aller Fachrich
tungen studlerterf an verschiede
nen Lehrgängen. Besonder^ Auf
merksamkeit wird den Lehrern 
geschenkt, die nach dem neuen 
Programm arbeiten.

Man sagt „Ende gut — alles 
gut". Damit meine ich die Er
gebnisse des verlaufenden Schul
jahres. Über ein Drittel der 
Schüler schlossen es mit Vieren 
und Fünfen ab. 98 Prozent wur
den In die nächsten Klassen ver
setzt.

Das zehnte Planjahrfünft wird 
ein Planjahrfünft der Qualität 
sein. Auch unterrichten und er
ziehen kann und muß man bes
ser. Auch wir Pädagogen berei
ten uns für dieses Planjahrfünft 
der Qualität vor.

Die Schulen des Gebiets sind 
für das erste Glockenzeichen 
längst bereit. Das neue Schuljahr 
wird das endgültige Fazit der 
fünfjährigen Arbeit ziehen und 
eine neue Etappe In der Entwick
lung der Volksbildung In unse
rem Lande eröffnen.

Alma-Ata 
у

Zum Internationalen 
Frauenjahr

Beste Bau 
arbeiterin
von
Mangyschlak

Nach dem L. Poddubnaja, 
Deputierte des Obersten Sowjets 
der UdSSR, Anstreicherin des 
Trusts ..Mangyschlakneftegas- 
strol" von der 'lagung des ÜDer- 
sten Sowjets der UdSSR zu- 
rückgekenrt war, händigte man 
Ihr einen kostenlosen Ferlen- 
scheln für das Sanatorium Pizun
da ein. Mit dieser Auszeichnung 
würdigte man sie tür die vor
fristige Erfüllung des persönli
chen Planes des abschließenden 
Planjahres. Vor kurzem wurde 
ihr der Ehrentitel Bestarbeiter 
von ■ Mangyschlak zuerkannt.

„Mensch * mit StaatslntereS- 
sen" so nennt man die Junge 
Frau, der für Ihren Arbeitshel
denmut das hohe Vertrauen der 
Bauleute und Erdölarbeiter zu
teil wurde. Man wählte sie ins 
höchste Organ der Sowjetmacht.

Der Leoenslauf von L. Pod
dubnaja ist Kaum von Millionen 
ähnlTcnen zu unterscheiden, die 
in den Vorkriegsjahren geboren 
sind. Keine vollen zwei Jahre 
alt war sie. äls ihr Vater an die 
Front ging, um die Heimat vor 
den faschistischen Eindringlin
gen zu verteidigen. Er kehrte aus 
aem Kriege nicht zurück, er 
starb den Heldentod. Die Sorge 
um xias Mädchen übernahm der 

iStgat. In der Schule und später 
IP-flej Beryfsschule .erwaro sic 
ihre Bildung. Danach fuhr, sie 
•mit einer Komsomoleinweisung 
nach Mangyschlak.

Obwohl damals an der Stelle 
der heute modernen Stadt mit 
einer Bevölkerung von 40 000 
Menschen nur wenige Zelte stan
den, una das Mädchen zu einem 
Baumeister umjernen mußte, 
konpten die Schwierigkeiten sie 
nicht schrecken. Sie glaubte test 
daran, es wird eine Stadt in der 
Wüste entstehen und zwar unter 
den Händen der Abgesandten des 
Komsomols, die aus allen Tellen 
des Landes hierher gekommen« 
sind.

Die breiten Prospekte des heu
tigen Nowy Usen mit dem rau- 
senenden Laub der Bäume, wun
derschönen Warenhäusern, Schu
len. Kulturpalästen, Musikschu
len, Sporthallen und Schwimm
becken sind ein markanter Be
weis des rechtgewählten Weges. 
Allein in diesem Jahr bezogen 
JJbßr tausend Familien neue Uoh- 
tiupgen, die von Ludmilla FJodo- 
ro.wna und Ihren Freundinnen 
erbaut würden.

Vbr einem Jahr hat die An 
Streicher- und Verputzerbrlgadc, 
angeleitet von der Kommunistin 
M. I. Tschernokalowa, In der 
Poddubnaja arbeitet, das Plan- 
jahrfünftsoll erfüllt und damit 
die höchste Kennziffer der Ar
beitsproduktivität im Trust er
reicht. Im Vergleich zum ersten 
Jahr des Planjahrfünfls hat sie 
sich verzwellacht.

Die Objekte ohne Nacharbeit 
zu errichten, unter solcher Devise 
wirkt das Kollektiv der kom
munistischen Arbeit. Die lm 
laufenden Jahr In Nutzung ge
geßenen zwanzig Objekte wurden 
mit Höchstschätzung von der 
Staatskommission gewürdigt. Der 
Kampf um die Qualität hatte die 
Verbesserung anderer Kennzif
fern zur Folge. Die Anstreicher 
erreichten eine Schlchtdurch- 
scbnlttslelstung von 40 Quadrat
meter — das doppelte Tages
soll, und die Selbskostcn der Ar
beiten verringerten sich um 
30 000 Rubel.

In der Brigade entfaltete sich 
die Lehrmelslerschaft. Ludmilla 
Poddubiiaja, die den Rat der 
Lehrmeister lm Trust anleitet, 
half mehreren jungen Bauleu
ten den Weg ins Leben zu finden.

N. KASANKOWA 
Mangyschlak

I M Wohnwagen war ge-
• rade die ganze Briga

de versammelt: Der Ar
beitstag begann erst, und die 
Männer standen über einem rie
sigen Bogen Papier mit unzähli
gen dünnen und fetten Strichen 
und Kreisen gebeugt, in 
deren Durcheinander sie
sich offensichtlich be
stens auskannten. Sie machten 
slcji gründlich mit den Aufgaben 
für den Tag bekannt. 
Schließlich verlieben die 'Mon
tagearbeiter einer nach dem an
deren den Raum, und wir blie
ben mit dem Brigadier allein

„Sie wollen sich natürlich den 
Bauplatz ansehen. Dann los!“

Wir verließen den Wagen. 
Oskar Adamowitsch zeigte mit 
der Hand in die Höhe.
• „Sehen Sie, das Ist unsere 

Aufbereitungsfabrik Nr. 2. Vor 
zehn Jahren konnten wir uns ein 
solches Ding nicht mal im Traum 
vorstellen. Jetzt bauen wir so 
etwas mit eigenen Händen, und 
bereits Ihre 10. Ausbaustufe. 
Was stehen wir aber herum? 
Auf den Bau schaut- man am 
besten von oben."

So stiegen wir immer höher 
und höher. Ich keuchte schon, 
ihm schien das Klettern aber gar 
nichts auszumachen.

Von oben war der Anblick 
noch eindrucksvoller. Die Leute, 
die sich unten zu schaffen mach
ten, sahen schon nicht größer 
als Amelsen aus. und die stäm
mige Figur des Brigadiers 
wirkte vor dem komplizierten 
Geflecht der Stahlbetonkonstruk
tionen wie ein Sinnbild unserer 
Zeit Sein aufmerksamer Blick

In der Höhe—wie zu Hause
streife den Riesenbau, und er 
wurde plötzlich nachdenklich. 
Mit diesem Objekt war Ja der 
größte Teil seines Lebens verbun
den...

Oskar Knechts Arbeitsuniver
sität begann in Dsheskasgan 
1949. Es war das Wärmekraft
werk Nr. 1. Später kam die 
Aufbereltungsfarblk. Neul 1 c h 
waren es 24 Jahrt seit Knecht 
Im Hochbau tätig Ist.

Der verdiente Bauarbeiter der 
Kasachischen SSR geizt nicht 
mit seinen Erfahrungen. Vor al
lem lernen natürlich die Bri
gademitglieder von Ihm. In 
Knechts Kollektiv zu kommen, 
gilt als große Ehre. Unter seiner 
Anleitung zu arbeiten bedeutet, 
in kürzester Zelt ein Maximum 
an Wissen und Können zu ge
winnen.

... Es war am Tag des Bauar
beiters. Im Palast der Metallur
gen versammelten sich alle nam
haften Bauleute von Dsheskas
gan. Und hier machte sich Oskar 
Adamowitsch mit dem Brigadier 
der Montagearbeiter Andreas 
Bach bekannt. Der Name Bach 
war zur Zelt bereits ein Begriff 
für die Bauleute der Stadt, 
und der Zufall wollte es, das 
Oskar Ihn nun persönlich ken- 
hehlernte. Mehrere Stunden 
sprachen die bei
den Kollegen miteinander, 
tauschten Erfahrungen aus. Da
nach sahen sie sich öfter, und 
Knecht wußte das auf seine Wel-

se einzuschätzen:
„Ja, jedes Treffen, jedes Ge

spräch mit Bach war für mich 
ein Ereignis, eine echte Schule!” 
betonte er. в

Dann fuhr Bach nach Temir
tau, um dort am Bau der Kasach- 
staner Magnltka Hand anzule
gen. In den letzten Jahren ist er 
als Urheber einer wichtigen in
itiative auf den Baustellen Ka
sachstans bekannt geworden. Bel 
der herkömmlichen Technologie 
beteiligen sich an der Montage 
von Stahlkonstruktlonen eines 
Objekts mehrere Brigaden, wo
bei jede nur einen Teil der Ar
beiten ausführt. Dabei wird auch 
die Verantwortung für das End
resultat zwischen vielen Kollekti
ven aufgeteilt. Kann aber nicht 
eine Brigade die ganze Arbeit 
erledigen?...

Heute gibt es auf der Kasach- 
staner Magnltka keine einzig! 
Bauverwaltung, wo diese Initiati
ve der Brigade Bach keine 
Nachfolger gefunden hätte. 
Auch In Dsheskasgan wurde Ihr' 
Folge geleistet. Und als erste 
war es die Brigade _ des Trägers' 
des Ordens des Roten Arbeits
banners Oskar Knecht. Aller An
fang Ist schwer. Auch Knecht! 
Leute wußten zuerst nicht recht, 
was sie vom Vorschlag des Bri
gadiers. nach neuer Methode zu 
arbeiten, halten sollten. Nun ha
ben sie sich überzeugt: So Ist es 
besser und ehrenvoller. denn

nun kann man die Schuld für 
schlechte Qualität nicht mehr 
dem Nachfolger oder Vorgänger 
In die Schuhe schieben. Um so 
wohlverdienter Ist aber auch 
das Lob, wenn alle Termine ein
gehalten werden und die Ab
nahmekommission alles tipptopp 
findet.

In der Brigade Knecht gibt es 
viele erfahrene Montagearbeiter. 
Das ist eine Kaderschmiede, die 
auch ausgezeichnete Leiter für 
andere Kollektive liefert. Erst 
vor kurzem hat man die besten 
Montagearbeiter Reinhold Miller 
und Heinrich Reimer feierlich 
verabschiedet. Sie sind Jetzt Brl- 
gadlere.

„Es Ist natürlich angenehm, 
daß deine einstigen Schüler heu
te selbst Brigaden leiten", hörte 
Ich Knecht sagen. „Ich schlage 
zwar die Leute selbst für diese 
Posten vor, aber es fällt Jedes
mal schwer, sich von ihnen zu 
trennen."

...Ein weiterer Arbeitstag ging 
zu Ende. Wiedey haben sich die 
Butschen in ihrem Wagen ver
sammelt um kurz die Bilanz des 
Tages zu ziehen. Nun hieß es , 
auch für mich, vom Brigadier 
Knecht Abschied zu nehmen. Ich 
verließ den ' Bauplatz mit dem 
freudigen Gefühl, einen wahren 
Menschen, kesnengelernt zu ha
ben.

Die Kranführerin Erna Nickel zählt in dem Werk für Stahlbeton
konstruktionen Nr. 1 von Zelinograd zu den Stoßarbeitern des neunten 
Flanjahrfünfts. Sie Ist Mitglied des Gebietsparteikomitees und betei
ligt sich aktiv am gesellschaftlichen Leben des Werks und der Stadt. 

Foto: D. Reinwalder

Berufsschulen sind 
angesehen

Der Arbeiter von heute — das 
Ist ein Meister seines 
Fachs. In einem beliebigen Be
trieb hat er es mit komplizierter 
Technik zu tun, und ohne speziel
le Ausbildung kommt man da 
einfach nicht durch. Deshalb gibt 
es bei uns die technischen Be 
rutsschulen, deren Netz von Jahr 
zu Jahr erweitert wird. Allein 
In Alma-Ata funktionieren 13 
dieser Lehranstalten. Während 
man früher da alle Bewerber oh
ne Ausnahme aufnehmen konnte, 
haben diese heute auch in vielen 
Berufsschulen einen harten Wett
kampf auszufechten. Die Schüler

dieser'Schulen genießen ja eine 
technische Mittelschulbildung, 
wobei sie den kürzesten Weg zur 
Hochschulbildung haben. Dje 
Absolventen der technischen Be
rufsschulen sind nämlich die will
kommensten Bewerber an der 
technischen Hochschule.

Wie die Leiterin der Gebiets
verwaltung für technische Be
rufsausbildung Ludmilla Alexe- 
'enko tnlttellt. hat sich die Zahl 
der Schüler der • Berufsschulen 
Im Gebiet und In der Stadt Alma- 
Ata um das Anderthalbfache ver
größert.

R. QUAND

EIN komfortabler Bus, an 
dessen Lenkrad Alexan

der Schalgbaum sitzt, rollt auf 
der grauen Asphaltstraße dahin, 
passiert die Sowchose „Aldar- 
llnski", „Koktereksk:", ..Aman
geldy", „Dshambul", die an der 
Trasse Ins Rayonzenjrum Furma- 
r.owka liegen. Eigentlich ist 
Furmanowka nicht nur ein Ray
onzentrum. sondern auch das 
Zentrum der Mojunkumwüste.

Ja, vor zwei Jahrzehnten war 
hier noch Wüste, 'während wir 
heute zwischen den 'Sandhügeui 
Immer mehr Dörfer, dunkelgrüne 
Aussaatflächen, Waldanpf lanzun- 
gen, die der Menscnenb&nde 
Werk sind, antreffen.

Sich durch den Sand windend, 
trägt hier seine trüben Wasser 
der Fluß Tschu, und hier ver
liert er sich auch. Im Sommer ist 
es glühend heiß, und das Ther
mometer zeigt nicht selten im 
Schatten 44 — 46 Grad C. Nicht 
von ungefähr war es früher bei 
den kasachischen Altejpwohncrn 
Brauch'. Bevor du den Wanders
mann fragst, wohin er geht, gib 
Ihm zu trinken. Ist kein Wasser 
da, zeige ihm, wo sich der näch
ste Brunnen befindet.

Die Menschen erdachten 
verschiedensten Varianten, __
den Fluß, abzudämmen und das 
Wasser In das nötige Bett zu 
leiten, Aber das Wasser zerstörte 
die Dämme... Die Aksakalc er
zählen. daß sich hier in alten 
Zelten die Karawanenptade 
kreuzten, und der Mensch 
brauchte das Wasser wie Luft. 
Aber Ihre Bemühungen, den 
Fluß zu zähmen, die Wüste zu 
bewässern und zu erschließen, 
hätten keinen Erfolg.

Vor zehn Jahren entstand hier 
ein neuer Rayon mit dem Zen
trum Furmanowka. Die Wirt 
schäften wurden reichlich mit 
Technik ausgerüstet, was er
möglichte, nlcnt nur den Fluß 
abzudämmen, sondern auch auf 
sandigem Land Zuckerrüben. 
Mals, Welzen. Gemüse und Me
lonen anzpbauen. -•
schäftfgung aber 
zücht.

Welt und 
hier der __ ...
Schäfers, zweifachen Helden, der 
sozialistischen Arbeit Shasylbek 
Kuanyschbajew aus dem Dsham- 
bul-Kolchos und seiner Schülerin

die 
um

Die Hauptbe
ist die Vieh-

breit 
Name

Ist 
des

Foto: D. Neuwirt

Щз Gardisten

Der Gießer Uolkan 
Orasolinow wird in 
der Gießerei des Ust- 
Kamenogorsker Blei- 
und Zinkkombinats 
von allen geachtet. 
Seinen Beruf hat er 
vortrefflich gemei
stert und übermittelt 
heute seine Kennt 
n'sse den Angehen
den. Für mustergült! 
ge Tätigkeit wurde er 
mit dem Orden des 
Roten Arbeitsban
ners ausgezeichnet.

Der Name Tamara 
Benner Ist heute im 
Thälmann - Kolchos, 
Gebiet Pawlodar, in 
aller Munde. Die aus
gezeichnete Melkerin 
hat schon im vergan
genen Jahr Ihren 
persönlichen Fünf- 
lahrplan erfüllt und 
wurde mit dem gol
denen Abzelc h e n 
..Junggardist des 
Planjahrfünfts" ge
würdigt. Tamara ist 
eine aktive Komso
molzin und ein gu
tes Vorbild für Ihre 
I ungen Arbeitskolle
ginnen.

Foto: R. Kreisler

П. KRAUSE

viele virmc Wor
te . spricht man im 
Werk für Chromle
gierungen in Aktju- 
blnsk über den Le- 
ninordentrager Alex
ander Postalcnko.

Er ist Apparats 
wart und zählt zu de
nen, die als erste Im 
Betrieb die Aufga
ben des neunten 
Planjahrfünfts 
wältlgt haben, 
von, daß Alexander 
auch noch ein ausge
zeichneter Lehrmei
ster Ist, spricht eine 
Zahl: In den vergan
genen Jahren des 
lautenden Planjahr
fünfts hat er 10 
Lehrlinge angelernt 

Foto: K. Rohn

aus dem Sowchos „Aldarlinskl". 
Heldin der sozialistischen Arbeit 
Dlldasch Itbassowa bekannt. An
gesehene Maiszüchter sind Dune- 
mal Sanujew und Heinrich Wil
helm. die hier Rekordernten er
zielen: 50 — 60 Zentner Körner
mais Je Hektar, wofür sie mit 
dem Lenlnorden gewürdigt wur
den.

Heute überholen wir auf den 
Straßen Karawanen von... Groß
raumwagen, beladen mit Ziegeln, 
Stahlbeton, Metallkonstruktionen

Den Flughafen nennt man hier 
mit Recht das Lufttor. Er erhält 
die Verbindung mit Dshambul. 
Frunse, Karatau. Tschlmkent 
aufrecht. Flugzeuge fliegen nicht 
nur in diese Städte, sondern auch 
In die Sowchose „Karabugut". 
„Kokterekskl". ..Kamkallnskl". 
„Amangeldy" u. a.

Die neuen Wohn- und Ver
waltungsgebäude werden von 
der Mechanisierten Wanderkolon
ne 2006 des Trusts „Dshambul-

hier als Erster Sekretär des Ray
onparteikomitees Anarbek Na- 
sarbekow. Deputierter des Ober
sten Sowjets der Republik tätig. 
Von Wind und Wetter gebräunt, 
stets energisch, bringt er es fer
tig. sozusagen überall zugleich 
Zu sein, bei den Bauarbeitern. 
Viehzüchtern und Ackerbauern.

..Wir sind der Meinung, daß 
das Erreichte nur der Anfang 
In der Erschließung jener 
Reichtümer Ist. die die Mojun- 
kum birgt ', meinte Genosse Na-

und Holz. Belastete Kamele und 
Pferde sind nicht mehr anzutrei- 
fen.

Wie auch früher, atmen die 
Sandhügel Hitze aus. wirbeln sie 
lm Wind beißenden Staub auf. 
Aber das .Antlitz der Wüste än
dert «Ich. Allein In fünft Jahren 
entstanden die neuen Sowchos- 
dörfer Kumusek, Karabugut, Tal- 
dyusek. Jedes von Ihnen kann 
sich mit modernen Wohnhäusern. 
Schulen, Kaufläden, Wasserlei
tungen sehen lassen. Von 
Dshambul bis Betpakdala. d h. 
durch die ganze Wüste Ist eine 
asphaltierte Straße gelegt, die 
die Viehzüchter des Rayons die 
neue Straße des Lebens nennen. 
Von der Straße aus sind hier und 
dort die Häuser der Viehzüchter, 
die Tränkstellen zu sehen, wo 
das Wasser aus tiefen Brunnen 
mit Elektromotoren gepumpt 
wird. Zwischen Furmanowka und 
dem Sowchos „Kokterekski' , 
wo früher außer Saksaul nichts 
wuchs, ist Jetzt ein 250 Hektar 
großer Obstgarten. Betonierte 
Kanäle bringen das Wasser aus 

' dem Fluß Tschu aut die Felder.
Wer diese Ortschaft zehn Jah

re nicht gesehen hat, erkennt $le 
nicht. Furmanowka glänzt mit 
einem Eusemble von Verwal
tungsgebäuden, einem Haus für 
Post- und Fernmeldewesen, dem 
Lichtspielhaus „Mojunkum", ei
nem zweigeschossigen Gasthaus 
und einem Restaurant mit dersel
ben Benennung. Alles Ist aus 
Beton, Metall und Glas errichtet. 
Ringsherum rotleuchtcnde Blu
men.

selstrol" errichtet. Diese Bauar
beiter werden von Johann 
Eckhardt angeleitet.

„Alljährlich halten In unsere 
Häuser Dutzende Viehzüchter. 
Mechanisatoren Einzugsfeier", 
sagt Genosse Eckhardt. „So z. B. 
crnlelten unlängst neue Wohnun
gen Wladimir 'laranenko, Aman 
Atajew, Pjotr Schirin. Alexander 
Iwachno u. a. Unsere Ziegelei 
produziert Jährlich bis andert
halb Millionen Ziegel. Die 
Schichten, die von Matrjona Pe- 
rewersajewa und Walentina Sa- 
lcwskaja geleitet werden, erfüllen 
Ihr Soll zu 150 und mehr Pro
zent. Auch die Verputzerbrigaden, 
die von Nadeshda Tyschtscnenko, 
Melitta Eck. Bernhardt 
Amendt geleitet werden, bleiben 
nicht zurück. Unter anderem, 
Amendt arbeitet zusammen 
seinen drei Söhnen."

„Für die Errichtung der mo
dernen Verwaltungsgebäude ver
wenden wir Beton. Glas. Metall, 
d. h. alles, wie es vom Projekt 
vorgesehen Ist", sagt der Chefin
genieur Eduard Böll. „Was den 
Hau von Schafställen anbelangt, 
so haben wir das eigene Projekt 
erarbeitet, das die Verwendung 
von örtlichen Baumaterialien 
vorsieht: wo es Steine gibt, bauen 
wir aus Steinen, wo nicht — aus 
Sandblocks. "

Das schöpferische Verhalten 
des Bauarbeiterkollektivs zu sei
nen Pflichten ermöglichte ihm 
den Fünfjahrplan schon lm Vor
jahr zu bewältigen.

Sell Gründung des Rayons Ist

mit

sarbekow. „Es gibt in unserer 
sandigen Ortschau noch viele 
Reserven. So werden wir lm 
nächsten Planjahrfünft mit der 
Errichtung der Furmanowkaer 
Wgsserbauzcntrale beginnen. Sie 
wird das Wasser des Flusses 
sammeln und verteilen, was die 
Möglichkeit geben wird, über 
30 000 Hektar Ländereien zu 
erschließen, auf denen wir Ge
treide. Zuckerrüben, Mals und 
andere Kulturen anbauen werden. 
Außerdem werden wir die bewäs
serten Heuschläge bis auf 70 000 
Hektar vergrößern. Wenn es 
heule lm Rayon 300 000 Schale 
und 20 000 Rinder gibt, so wol
len wir schon im nächsten Plan- 
Jahrfünft зао ooo — -wo ooo 
Schafe besitzen und die Rinder
herde um 15 — 20 Prozent ver
größern. Die zusätzlichen Heu
schläge und der Anbau von 
Hackiruchtkulturen werden uns 
die nötige Futterbasis sichern.

Und noch: wir werden den Bau 
von Wasserleitungen vergrößern, 
wobei wir gedenken, das unterir
dische Süßwasser aus großen 
Tiefen zu nutzen. Das wird zur 
weiteren Verbesserung der Le
bensbedingungen der Menschen 
beitragen. Wie wir sehen. Ist, 
für uns das Wasser in jeder 
Hinsicht entscheidend."

A. WOTSCHEL, 
Elgenkorrcsponüent 
der „Freundschaft"

Gebiet Dshambul
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AUF dem Buchdeckel 
ein lettischer Name 

— Harijt Skuja. Darunter 
aber ein deutscher Titel: 
„Vom Montag bis zur Ewig
keit”*) Nein, es sind dlet 
keine Übersetzungen. Der be
kannte lettische Dichter tritt 
hier in einer neuen Rolle, als 
deutscher Dichter, vor die Öffent
lichkeit. Nun wäre das an und 
für stell keine sonderliche Über
raschung. denn Harljs Skuja hat
te In den letzten Jahren viele 
seiner deutschen Gedichte Im 
„Neuen Leben” sowie In der 
„Freundschaft'’ herausgebracht.

Es bestehen aber sehr wesent
liche Unterschiede zwischen 
vereinzelten Publikationen und 
einem Gedichtband. Ist Ja ein 
Gedichtband an sich schon eine 
Kunstgattung und stets als ein
heitliches und individuelles Werk 
zu betrachten, das, seinen eige
nen Gesetzmäßigkeiten gehor
chend. eine spezifische Poetik 
aufweist, die eben nur In die- 
som Format zum Ausdruck kom
men kann. So manches, das man 
im Einzelgedicht des öfteren 
übersieht, oder umgekehrt, mit 
in Kauf nehmen muß. gelangt Im 
Versbuch zu einer hervorstechen
den und ganz unerwarteten Gel
tung.

к Harljs Skuja genießt In Lett- 
and mit seinen drei Versbüchern 
— „Frühllngsw e g e" (1963), 

..Die Erde gehört dir” (1970) 
und „Fortsetzung des Frühlings
poems" (1974), schon längst 
verdientes Ansehen. Darüber- 
hlnaus hat Harljs Skuja seit eini
gen Jahren mit mehreren seiner 
sehr eigenständigen Gedichte in 
deutscher Sprache bei sowjet
deutschen Lesern Anerkennung 
gefunden. Nun können wir mit 
Genugtuung feststellen, daß bei 
der Zusammenstellung der schon 
bekannten und vieler noch un
veröffentlichten Gedichte, keine 
qualitativen Verluste entstanden 
sind, mehr al« dies: das deutsch
sprachige Werk von Harljs 
Skuja kann sich durchaus ne
ben den lettischen Versbüchern 
des Autors behaupten.

Die Erscheinung eines In 
zwei Sprachen sch-elbenden 
Dichters Ist In der Literatur 
recht selten und. wir wollen es 
zugeben. ungewöhnlich. Die 
zweisprachigen Literaten frühe
rer Generationen verwendeten 
als Werkzeug Ihres dichteri
schen Tuns In der Regel nur die 
eine Sprache. Tn unserer sehr be
wegten Zeit. In der so mancher 
Begriff einer Wandlung unterle
gen Ist. erweckt das zweisprachi
ge Schaffen eines Poeten keines-

*) Harijs Shu ja. „Von Montag 
bis гиг Ewigkeit", Vertag „Ka
sachstan" 1975

wegs Erstaunen. Immerhin maß 
aber der zweisprachig wirkende 
Dichter mit einer gewissen kri
tischen Neugier. In Extremfällen 
sogar mit einigem Befremden 
seiner Kollegen rechnen. An- 
•sonaten wird Ihm ein natürliches, 
wepn guch sehr waches Interesse 
entgegengebracht Zum Glück 
ist die Lyrik des Harljs Skuja

von einer solchen Eigenart und 
Intensität, daß sie den Leser 
sehr bald aus seiner Neugier. 
Gleichmütigkeit oder Voreinge
nommenheit hinausführt, indem 
sie Ihm ein weites und sehr wohl 
bestelltes Themenfeld erschließt 
und In Ihren poetischen Bann 
zieht.

In seine- dichterischen Art 
ist Harljs Skuja sehr modern, 
was hier soviel bedeuten mag. 
daß er nur selten zur konventio
nellen (herkömmlichen) Form 
greift, dafür aber stets zu größ
te- Offenheit und Direktheit der 
Aussage tendiert. Dies Ist es 
wohl, was in seinen Gedichten 
mitunter eine proklamatlve Ge
stik aufkommen läßt, die wohl 
unvermeidlich sein dürfte, wenn 
ein Dichter aus gereifter Weit
sicht heraus seine Lebensauffas
sung darzulegen bemüht Ist. So 
das Gedicht „Wir dürfen neben 
uns...’’, dae ohne Zweifel nicht 
zufällig den Versband eröffnet, 
wiewohl seinem Inhalt program
matische Bedeutung beizumes
sen ist. In diesem Gedicht ist die 
dem Dichter eigene lyrische Me
thode zu erkennen: die zwanglos 
gezogene und hier selbstver
ständliche Parallele zweier Mo
tive — des Intimen, wo persön
liches Erleben In eine Vielfalt 
von gesellschaftlichen Beziehun
gen elngcschlossen wird, und 
das Kosmische, der ewige Hin
tergrund allen Geschehens. Ja,

Alexander REIMGEN

Hört ihr, wie 
die Sommerweiten 
singen

Lebenselixier
Ich »lehe zwischen hohen Weizenhügeln.
Der Wind umfächelt mich mit seinen Flügeln.
Mir rieseln Körner durch die Finger,
so kleine, bernsteingelbe Dinger.
Ich rate hin, ich rat» her.
Verfliatl
Wie wird das Lebenseliiier gemizH

Allwissond ruft der Wind mir zu:
„Do» sag ich. Junge, dir im Nu.

• Ein leckrer Acker weil und breit.
Ein Saatgut tadellos und rein.

Ein Regenguß zur rechten Zeit.
Ein bißchen Wind mit Sonnenschein.
Unendlich tiefes Himmelblau. •
Millionen Tropfen Morgentau-
Milliarden Quanten Sommerglut.
Genügend Leidenschaft im Blut.

Dreihundertfünfzig Tage Fleiß, 
vermengt mit bittren Tropfen Schweiß. 
Und Sorgen, die nie enden. 
Das sind die Komponenten."

Das Haferlied
Hört ihr, wie die Haferglöcklein klingen,
wenn der Wind in Eil vorüberziehtf
Hört ihr, wie die Sommerweiten singen
das in Traum versunkne Haferliedf

Mattgrün rollen rings die regen Wellen, 
seidenschmeidig ziehen sie daher. 
Und die Schwalben, schwarze Pfeile, schnellen 
über das durchsonnte Rispenmeer.

Und ein zarter Duft entströmt den Weifen,
eine Labung jeder Atemzug.
Obers Feld entzückt die Augen gleiten,
und dos Herz schwingt dich empor zum Flug.

Hört Ihr. liebe Leute? Welche Freude!
Seht, der Hafer blüht, der Hofer blüht!
Legt zur Seife alles andere heute
und singt mit das frohe Haferlied.

Zelinograd
Vor kurzem noch, da kannte man dich kaum,
du slurmdurchwehte Steppenstadt.
Ein Strahlenkranz aus Ähren, Ruhm und Troum 
umgibt dich heut, Zelinograd.

Ins Ödland brachtest du die schwere Saat
der großen Hoffnung, kleine Stadt.
Du schlossest auf durch deine Heldentat
das Tor des Glücks, Zelinograd.

In uns klingt immer noch das traute Lied 
vom Neuland, ferne Jugendstadt. 
Das Urland um dich grünt und blüht, 
umsorgt von dir, Zelinograd.

Auf unsren Tischen duftet süß dein Brot.
Verneigt euch tief vor dieser Stadtl
Ich weiß: Kein Hungertod uns je bedroht, 
solang du wachst, Zelinograd.

Zelinograd, Zalinogradt
Nicht von ungefähr nennt man dich „Grad".
Wie Leningrad, wie Wolgograd.

Zikaden zirpen in die Nacht
Die Fluren schlummern, überdacht
von hohem Stemenfunkeln.
Ein Zirpen wirbelt In die Nacht
und klirrt metallen hell Im Dunkeln.

Er hakt sie schweigend ein.
Sie gehn entlang den Rain.
Die Ähren lispeln sich Ins Ohr:
„Was haben diese beiden vor!*'

Maschinen ruhn, von Nacht umhüllt.
Im Stroh schnarcht die Brigade.
Von Liebessohnen heiß erfüllt, 
zirpt helslauf die Zikade.

Der Himmel schimmert ЫаС.
Sie sinken stumm ins Gras.
Dio Ähren fragen sich ins Ohr:
„Was haben diese beiden vor?"

Ach, Ähren,
rauscht nur weiler sanft und sacht.
Nicht neu ist,
was geschieht in dieser Nacht.-

Wachtelschlag
!m hohen, ährenschweren Weizenschleg 
weckt In der Stille laut ein Wachtelschlag 
den neuen Tag.
Putt-pu-luttl /

Wacht auf, wacht auf, wer noch in Federn liegll
Der Acker harrt schon eurer Hände.
Und du. der Wange noch an Wange schmiegt, 
genug! Verlaß dein Lieb behende.

Der Wind läuft Obers reife Halmenmeer,
»chlägt Purzelbßume voller Freude.
Die Ähren nicken zu uns kömerschwer:
Versäum! die Zeit nicht, Bauersleute.

Kombinen, sammelt ein das Ährengold,
den reichsten Lohn für unsre Mühe.
Tonnen, rattert, rettortl Wagen, rollt 
bei Tag, bei Nacht. Bis In die Frühe.

Bis in dem ährenschworen Weizenschleg 
erneut erwacht ein junger Arbeitstag 
vom Wacblalschlag.
Putt-pu-lutt!

Oswald PLADERS

Synchron
Synchron ist, 
wenn eine Mutter 
ihr Erstes gebärt 
und irgendwo

ES WAR kurz vor Mitter
nacht, als es bei Hein

rich Malker heftig an der Tür 
klopfte.

„Wer Ist da?"
„Offnen Sie nur. Ich bins. An

na Heckmann. Machen Sie bitte 
auf. Sie kennen mich doch”, kam 
von draußen die Antwort.

„Anna Heckmann? Nein, ken
nen wir nicht”, sagt Vetter Hein
rich zögernd.

„Aber gewiß kennen Sie mich. 
Machen Sie nur aut”.

„Nun bitte”, sagte der Haus
wirt und öffnete die Tür.

Eine Junge Frau im Herbst
mantel und Wolltuch trat ein. t •

„Na. Jetzt erkennen Sie mich 
gewiß?” fragte sie lächelnd.

Vetter Heinrich schüttelte ver
neinend den Kopf.

„Nein, nein, Ich kenne Sie 
nlchtr

„Aber gewiß kennen Sie mich- 
Erinnern Sie sich doch... Es war 
vor sieben Jahren an der Bushal
testelle .Klrowskl’."

„Nein, ich habe keine Ah- 
nungl”

„Sie behaupten, keine Ahnung 
zu haben?l Dann shgen Sie mir 
bitte, wo ist meine Tochter?" 
fragte die Frau ganz ernst.

Erst Jetzt ging Heinrich ein 
Licht auf. Doch er ließ sich 
nichts anmerken und schüttelte 
wieder den Kopf. „Sie irren sich 
bestimmt. Hebe Frau. Sie irren 
steh."

„Ich Irre mich? Sie wollen mir 
wohl mein Kind nicht zurückge- 
ben?"

... In Jenem Frühling war das 
Wetter besonders untreundllch. 
Heinrich Malker stand an der 
Bushaltestelle „Ktrowskl”, um 
In das Stadtzentrum *zu faMBen. 
Da kam raschen Schrittes eine 
junge Frau mit einem kleinen 
Bündel auf dem Arm auf Ihn zu.

„Wollen Sie nicht mein Töch
terchen für ein paar Minuten 
halten. Ich, komme gleich wieder 
zurück. Ich muß...

„Aber gewiß doch, recht ger
ne". sagte Vetter Heinrich.

Die Frau reichte Ihm das Bün
del und verschwand. Eine Stunde 
verging, und er stand und hléll 
das Bündel auf dem Arm. Die 
Busse kamen und gingen... Zwei 
Stunden wartete er vergebens auf 

eine andere 
auch Leben gewährt.

Nicht synchron Ist, 
wenn ein Kind 
mit vollen Backen 
Brot kaut 
und irgendwo 
in der Welt 
zu gleicher Zeit

die Frau, die „gleich wieder zu
rückkommen” wollte.

Heinrich Malker und seine 
Frau NJusJa hatten keine Kinder, 
und das bedrückte sie.

Am anderen Tag gingen sie 
beide In die Mlllzabtellung und 
meldeten den Vorfall mit dem 
Kind, denn so etwas konnte man 
nicht verschweigen.

„Gut und schön, daß Sie es ge
meldet haben”, sagte der Miliz
leiter. „Behalten Sie vorläufig 

Fremd
das Kind, wenn’s Ihnen recht Ist. 
pflegen Sie es. Wir unserseits 
werden alles tun. um die Mutter 
ausfindig zu machen."

Nach dem Gutachten der Arzte 
war das Kind fünf Monate alt. 
D'.e Melkers schlossen es bald In 
Ihr Herz.

Doch eines Tages kam eine 
Vorladung von der Miliz.

Aufgeragt, aber fest entschlos
sen betrat Malker das Zimmer 
des Mlllzleltcrs.

„Sie haben die Mutter gefun
den?” fragte er zitternd.

„Die Mutter? Ach so? Vor
läufig noch nicht, aber...", sagte 
der Mlllzlelter.

„Vergebensl Wir geben das 
Kind nicht mehr her”, stieß Vet
ter Heinrich mit aufgeregter 
Stimme hervor.

Der Mlllzlelter schaute Vetter 
Heinrich verschmitzt an:.

„Was heißt das. nicht herge- 
ben?) Es Ist doch nicht Ihr Kind? 
Es gehört doch der Mutter."

„Solch ein Gesetz kann es 
nicht geben, das uns zwingen 
könnte, das Kind wieder herzu
geben", sagte der Alte.

„Doch, Genosse Melker, solch 
ein Gesetz gibt es... Aber regen 
Sie sich bitte nicht auf- Wir ha
ben Sie hergebeten, um Sie auf
zufordern, das Kind zu adoptie
ren. Wir wissen. wie gut 
Sie für die Kleine sorgen, wie 

dies ist der Grundzug der dichte
rischen Sicht von Harljs Skuja 
— das Verflechten und Inein
anderfließen des Einzelnen und 
Globalen, die grundsätzliche Ein
heit des Intimen Erlebens mit 
der Allgemeinheit des Univer
sums. Diese Wechselbeziehung 
des Dichters mit seiner Welt 
kommt In den besten seiner Ge-

Buchbesprechung

Spannkraft 
der dichterischen 
Askese

dichte immer wieder zur Wir
kung. Hier ein Gedicht, das wir 
hier gerne vollständig anführen 
möchten.

Es gibt solche Flüsse.
die weit durch dunkle Sümpfe 

sich ziehen, 
bi» sie die Wiesen finden, 
wo saftige Gräser wnehsen 
und durstige Blumen blühen.
Das grüne, brackige Wasser 
können Wölfe nur trinken;

da hört man Immer die Frosch
melodien,

sobald die krüppligen Büsche 
im Dunkel versinken;

kein Reh kommt dahin, um zu 
trinken.

vielleicht nur um Mitternacht 
kommen die Hezen...

Darf man darum die Ströme 
tadeln.

well sie gerne, so gerne
Ihr Bett wechseln möchten?

(S. 29)
Nur der vollständige Text 

dieses Gedichts, das hier für 
viele andere stehen soll, könnte 
uns über die poetische- Arbeits
weise des Dichters Aufschluß 
geben. Hier kann nichts zitiert, 
nichts ausgeklammert werden, 
denn Jede poetische Zelle, aus 
dem dichterischen Gefüge will
kürlich herausgelöst, würde be
deutungsarm und trübe klingen, 
hier Ist nämlich das Einzelne, 
sehr Lebensnahe und Greifbare 
mit dem Allumfassenden solcher
art verschlungen, daß uns erst

ein anderes
um ein Stückchen Brot bettelt.

Wenn ein Genosse
einem Genossen 
die Hand drückt, 
wie zeitgemäß das ist, 
und Irgendwo auf dem Erdball 
der Händedruck eines Genossen 
einen Genossen beglückt.

gern Sie sie haben. Mag das 
Mädelchen bei Ihnen bleiben. Die 
Mutter will von Ihrem Kind 
wahrscheinlich nichts mehr wis
sen. loh wünsche Ihnen recht viel 
Glückl" und er drückte Vetter 
Heinrich fest »die Hand.

..Dann will ich Jetzt mal 
schnei) nach Hause laufen, um 
meine Frau zu »rfreuen. sie war
tet doch voller Unruhe", stieß er 
überglücklich hervor und eilte 
davon.

Noch am selben Tag ließen s'e 
Ihr Töchterchen Im Standesamt 
eintragen, und von diesem Tag 
an zählte die Malkers-Famllle 
drei Personen.

Das Kind wuché heran, wohl
behütet und gut erzogen. Und 
nun, nach sieben Jahren..

„Warum haben Sie das getan? 
fragte Vetter Heinrich die Frau.

„Ach, wissen Sie, Im Leben 
kommt so manches vor. Ich hat
te einen sehr guten Mann. Doch 
er starb plötzlich, als meine 
Tochter noch nicht geboren war. 
Aber man will doch nicht immer 
allein leben. Bald darauf lernte 
ich einen anderen Mann kennen, 
er war gar nicht so schlecht. 
Aber er stellte die Bedingung: 
des Kind muß weg. Und ich war 
schon wieder in anderen Um
ständen. Sollte ich wohl mit zwei 
Kindern ohne Mann bleiben? Ich 
dachte lange nach und ging 
schließlich auf seine Forderung 
ein. Fünf Jahre lebten wir .zusam
men. Wir hatten zwei Kinder, 
aber sie starben. Wir hatten eben 
kein Glück. Dann wurde er mir 
untreu und verließ mich am En
de. An einen dritten Mann will 
ich nicht denken. Ich sehnte mich 
sehr nach meinem Töchterchen... 
Lange habe ich nach Ihnen ge
sucht. Sagen Sie. wo haben Sje 
mein Kind? Ich will es wenig
stens sehen..."

Sie weinte bitterlich, als sie 
Ihre Tochter sah. Vor dem Weg
gehen streichelte sic das Kind 
und fragte:

„Nun. lrotschka. willst du nicht 
mit mir gehen?”

Das Mädchen schüttelte den 
Kopf:

„Nelnl Ich habe doch einen so 
guten Papa und eine so gute 
Mama. Ich will niemals von ih
nen Weggehen..."

G. HAFFNER 

aus dieser Verschlingung heraus 
der eigentliche Sinn des Ganzen 
erkennbar wird.

Dann wiederum finden wir un
ter dem Vcrsgut Gedichte, deren 
weise und nüchte-ne sprachliche 
Knappheit aphoristisch geprägt 
ist und die der Leser gewiß 
nicht übersehen wird. So.

Man hat mich gelehrt.

daß Sprechen Silber sei 
und SehwcJeen — Gold. 
Ich lernte schwelgen. 
Als die Lebensgeige 
schon die Hälfte gespielt 

hatte, 
begrifft Ich,
daß Ich ein halbes Liben lang 
Falschgojd 
gespart hatte....

(S. 38).
Mitunter kann man auch auf 

weniger lelstungsnrke und aus
sagekräftige Gedichte stoßen, wte 
der Vierzelle- „Einsam am Him
mel”, worin wir schwerlich mehr 
finden können als Melancholie 
eines kleinen Stimmungsgedichts. 
Doch auch dieser kleine Vers Ist 
an den rechten Platz gerückt und 
gewinnt gerade dadurch an Be
deutung. daß auf den Vierzeiler 
ein Gedicht folgt, welches mit 
den Worten beginnt: „Aber der 
Stern — er glüht, bis er Im 
Dunkel versinkt.”

Der Dichter, der das Fragmen- 
tare. das Flüchtige der ange
führten Gedichte selbstkritisch 
einzuschätzen vermag, hat es ver
standen aus diesem Launenspiel 
einen Vorteil zu gewinnen, in
dem er die Zusammenhänge der 
beiden Gedichte sehr schroff be
tont und uns hiermit in seine 
künstlerische Werkstatt Einlaß 
gewährt. So nehmen wir nun 
wahr, daß das dichterische Bemü
hen des Harljs Skuja letzten En
des ein Intensives Denken ist.

* * *

Ich schreibe
auf den Spiegel des Meeres: 
„Dich liebe Ich!" 
Die Wogen verwischen, 
was ich beteuert. 

Und wieder schreibe ich:

„Treu bin ich dirl" 
Doch die Wogen 
verwischen die Lettern, 
die ich so sorgfältig gezogen.

Ich grolle.
Da rauscht des Meer:
„Ist denn deine Liebe so ewig 
wie ich es bin.
Und deine Treue so beständig?"

Guter Mond, du gehst so stille...
Foto: D. Neuwirt

Schornsteinbauer
In luflffor Höh', vom Vogol kaum erreich*, 
der Meister au! dem Schlot die Krone mouert. 
Die halbe Welt von hier er überschauet — 
und auf dem Herzen Ist ihm holl und leicht.

Doch eine» Tag» der Meister kam nicht mit: 
die Arbeit rückte langtam von der Stelle. 
Die Jahrelang blinkblanke Maurerkolle 
ihm schließlich au» den müden Händen glitt.

Die Kelle dann bekam dar Lohrlingsjung, 
den geifern noch der Alte mußte schelten, 
denn Pfuschereien ließ er niemals gelten 
und brummelte, wenn'» Ihm tu langsam ging.

Dar Jung jaltl von dar Kollo macht Gebrauch, 
wie»'» ihm dar alle Brummbär hat geboten. '
Und au» den kranigokrönten Riesenschloten 
hoch In den Himmel »leigt der graue Rauch.

ein stetes Formen und unermüd
liches Wandeln von Gedanken
gut, bar Jeder Redseligkeit und 
Niedlichkeit.

Die Lyrik von Harljs Skuja 
weist eine beneldenawerte Fülle 
an Motiven auf, eine farbenrei
che Aloealk von Erlebtem. Emp
fundenem. überwältigtem. So 
finden wir in dem kleinen Sam
melband Erinnerungen an die 
schwere Jugend des Dichters, 
Liebesgedichte, eine herbe ly
rische Auseinandersetzung mit 
den Zeitgenossen.

Einen besonde-en Platz neh
men aber die erschütternden 

Kriegsberichte" ein. in denen 
der Dichter seine Stimme be
schwörend gegen das Kriegsver
brechen erhebt, wo immer es 
auch stattfinden mag. Es sind 
diese Gedichte von einer asketi
schen sprachlichen Schlichtheit, 
von einer ergreifenden An
spruchslosigkeit gezeichnet, die 
poetischen Bilder scheinen mit 
Aquarellfarben aufgetragen zu 
sein. Die lyrische Methode des 
Harljs Skuja Ist streng und 
zeugt von großer Selbstdisziplin. 
Hier wird kein schmückendes 
Beiwerk verwendet, kein verba
les Make-up aufgetragen. Man 
stößt hier auf keine Vertrackthei
ten. Verschlüsselungen, auf keine 
modische Geste, auf keine Wort
akrobatik. Haupttransportmittel 
des Ideenguts sind kühne, doch 
sehr klare und einprägsame vi
suelle und akustische Bilder, die 
den Gedanken nicht ausschmilk- 
ken. sondern tragen.

Früher merkte Ich nicht, 
wie die Welt wächst.
Ich lebte
von einer Schalglocke bis zur 

anderen. (S. 54)
An andere- Stelle wieder:
Ich wußte nicht.
daß du mein Löschpapier bist, 
das anfsaugt 
meine Treoe...
........................ (S. 49)

So hat sich nun in die sowjet
deutsche Poesie eine reine auf
richtige Stimme eingefügt, die 
Stimme des Dichters Harljs Sku
ja. Er setzt sich mit einer beweg
ten Zelt auseinander, die auch 
uns gehört, und wenn dieser 
Stimme in den hohen ethischen 
Reglste-n eine gewisse didakti
sche Schrille anhaftet, so wird 
dies gewiß In der weiteren schöp
ferischen Entwicklung des Dich
ters zugunsten des Bildhaft-Emo
tionalen überwunden werden. 
Unseren herzlichsten Glück
wunsch für Harljs Skuja zu sei
nem schönen Erstlingswerk in 
deutscher Sprache.

Lia FRANK. 
Pawel KLUBKOW

David WAGNER



, • Seite 4 О • FREUNDSCHAFT о 23. August 1975 •

Der „goldene“ Jubilar zu Gast
Am 25.—27. August wird das Moskauer den Orden des Roten 

Arbeltsbanncrs tragende Theater der Satire In Zelinograd gastieren. 
Der Korrespondent der „Feundschaft" bat Marta Jakoviawna Ll- 
nezkaja, Leiterin der Lltcraturabtellung des Theaters, In diesem 
Zusammenhang einige Fragen zu ‘ —beantworten.

„FREUNDSCHAFT": Ihr Thea
ter Ist eines der populärsten lm 
Land. Wie würden Sie. Maria Ja
kowlewna, die Eigenartigkeit die
ses Theaters definieren?

LINEZKAJA: Das Moskauer 
Theater der Satire Ist das einzi
ge seiner Art in unserem Land. 
Es Ist dazu berufen, nicht nur die 
negativen Erscheinungen und 
Menschencharaktere an den Pran- 
fer zu stellen und mit der 

prache der Satire zu geißeln, 
sondern auch die kommunisti
schen Ideale zu behaupten. Diese 
dialektische Einheit der Vernei
nung und Bejahung kann man 
auch als die charakteristische 
Eigenheit der sowjetischen Sa
tire, somit auch unseres Thea
ters. bezeichnen. Dip Aufgaben 
des satirischen Genres wurden 
noch von Wladimir Majakowski 
formuliert. Und unser Theater 
teilt nicht nur diese ästhetischen 
Grundsätze, sondern Ist auch be
strebt, sie In feinen Aufführun
gen zu verwirklichen.

„FREUNDSCHAFT“: Welche 
Aufführungen werden Sie unse
ren Theaterfreunden zeigen?

LINEZKAJA; Leider muß ich 
das Wort Jm Singular gebrau
chen: es Ist die Revue „Wir sind 
fünfzig". Die Geschichte unseres 
Theaters Ist zur Genüge bekannt, 
deshalb möchte Ich nur darauf 
hlnwelsen, daß es am 1. Okto
ber vorigen Jahres 50 Jahre alt 
geworden war. An sei
ner Wiege stand W. 
Majakowski. Sofort nach den er
sten Aufführungen wurde das 
Theater populär, denn In Ihm wa
ren die besten Schausplelerkräfte 
der Hauptstadt konzentlert. Die 
Revue „Wir sind 50" von Grigo
ri Gorin und Alexander Schlr- 
wlndt Ist dem 50. Jubiläum des 
Theaters gewidmet und stellt ei
ne'Übersicht seines schöpferi
schen Weges mit Auszügen aus 
einzelnen Aufführungen dar. 

Trotz ihres scherzhaften Charak
ters versucht die Revue, die ern
ste Frage zu beantworten: worin 
besteht das Wesen unseres Thea
ters der Satire?

„FREUNDSCHAFT", Wäre es 
berechtigt zu behaupten, daß in 
anderen Theatern keine Elemente 
der Satire vorhanden sind, daß 
die Satire ein „reines" Genre, 
èln Genre füi4 sich ISt? '

LINEZKAJA: Nein, das wäre 
falsch. Solches reine Genre exl- 
slert nicht. Es genügte, unsere 
Theaterafflchen aufmerksam zu 
betraohten. Da gibt es lyrische 
und heroische Komödien. Vaude- 
vjles, Tragikomödien und klassi
sche Stücke. Unä ein und diesel
ben Schauspieler bewältigen die 
verschiedensten Rollen, sind In 
den allerverschledensten Genres 
tätig. Solche Mannigfaltigkeit 
bereitet natürlich große, Schwie
rigkeiten für den Regisseur und 
hat die Formierung des entspre
chenden ■ Schauspielertypus zur 
Folge.

Unserem Schausplaer ist eine 
besondere, eigenartige Sichtung 
der Wirklichkeit, ein exaktes Au
genmaß eigen. Er beherrscht alle 
Mittel der Plastik, die Posse, 
die Groteske, er macht gelegent
lich auch den Hanswprst und 
kann auch einen Song singen.

„FREUNDSCHAFT": Wo re
krutiert das Theater seine Schau
spieler?

LINEZKAJA: Vorläufig haben 
wir kein eigenes Studio. Doch 
lm nächsten Jahr sollen Wir es 
bekommen. Bisher wählten wir 
unsere Schauspieler an den ver
schiedenen anderen Theatern und 
Theaterfachschulen. Ihre weitere 
Ausbildung bekommen sie lm 
Theater selbst. Unseren letzten 
Trupp erhielten wir aus dem 
Studio des Moskauer Akademi
schen Künstlertheaters. Darunter 
befinden sich Nina Kornijenko, 
Tatjana Waslljewa, Alexander 

Wojewodin. Tatjana Mullna. Ale
xej Lewinski u. a.. die lm Reper- 

ttolre des Theaters bereits wich
tige Rollen spielen. Bekanntlich 
wirkt an unserem Theater eine 
Kohorte glänzender erfahrener 
Schauspieler, die unserer Schau- 
splelerjugend wie als Beispiel so 
auch als Lehrer dienen. Das sjnd 
die Volkskünstler der UdSSR Ta
tjana Peitzer. Anatoll P.ipanow, 
GeOrgl Mengtet, die Volkskllnst- 
lerln der RSFSR Wera Wassilje
wa, der Volkskünstler der Usbe
kischen SSR Roman Tkatschuk 
und viele, viele andere. Jeder 
Schauspieler unseres Theaters, 
auch der Jüngste und noch.unb.e- 
tltelte. ist ein Interessantes und 
schöpferisches Individuum.

„FREUNDSCHAFT“: Wir
möchten noch einmal zu Majakow
ski zurücKRehren. Bekanntlich 
hat Ihr Theater eine neue Auf
führung der „Wanze“ auf die 
Bühne gebracht. Worin besteht 
die neue szenische Redaktion 
dieses Werks?

LINEZKAJA: Keinesfalls In 
einer Revision oder Modernisie
rung des Textes. In dieser Hin
sicht sind die Klassiker unantast
bar. Der Dichter betonte wieder
holt, daß der Inhalt seiner Thea
terstücke stets dem heutigen Tag 
entsprechen soll. Zu diesem 
Zweck stehen dem Regisseur und 
Schaupsleler die verschiedensten 
Mittel zur Verfügung, die außer
halb des Textes Hegen.

„FREUNDSCHAFT": Besucht 
Ihr Theater unsere Republik zum 
erstenmal?

LINEZKAJA: О nein. In den 
ersten Jahren der Neulander
schließung waren wir hier sechs
mal. Doch waren es nur Briga
den des Theate.-s mit Konzert- 
Programmen. Zweimal brachten 
wir ganze Aufführungen. Doch In 
corpore, d. h. In vollem Bestahd 
sind wir hier zum erstenmal.

„FREUNDSCHAFT": Und nun 
gestatten Sie uns noch eine, die 
letzte Frage. Womit tritt das 
Theater dem XXV. Parteitag ent
gegen?

LINEZKAJA: Gegenwärtig ar
beitet das Theater an mehreren ,

Aufführungen, das sLnd „Der 
Präsident von »Alexander Ma- 
kajonok, „Das Jahr dc3 Stiers" 
von Salja Kasls, „Der. Schaum" 
von Sergej Michalkow und A. 
Gribojedows unsterbliche Komö

Nina Fekllssowa, Michail Dershawin und Valentina Scharykina 
in der Aufführung „Der Sonderling" („Tschudak-Tschelowek")

die „Verstand schafft Leiden". 
Dem großen Ereig
nis, dem XXV. Parteitag der 
KPdSU, widmen wir lm Grunde 
genommen alle unsere Bemühun
gen bei unserer heutigen Arbeit.

Portugals Freiheit in Gefahr!
Was sich dort tut. ist Jetzt In aller Munde, 
wird auch In Jeder Zeitung kommentiert, 
denn alle Welt begreift den Ernst der Stunde: 
Die Reaktion am Tejo revoltiert!

Die Reaktion, die anfangs sich verkrochen, 
wagt heute sich erneut ans Tageslicht, 
sie hat schon manchen Meuchelmord verbrochen 
und reißt sich selbst die Maske vom Gesicht.

Ermuntert durch die Sozialistenführung, 
von ..Demokraten" aus der „freien Welt", 
greift sie zum Terror und zur Irreführung, 
bezahlt und aufgeputscht mit Judasgeld.

Und Ihre Söldner offen überfallen
Parteibüros der Kommunisten dreist — 
Brandwolken schwarz und unheilvoll sich hallen, 
Sprengstoff der Häuser Mauerwerk zerreißt..

Sle möchte auch die feste Einheit sprehgen, 
die zwischen Volk und Militär besteht, 
mit heißem Haß das Kampfpanier versengen 
der Freiheit, das so stolz am Tejo weht.
Tatsächlich ist Jetzt In Gefahr geraten 
In Portugal die Volksdemokratie — 
von „Sozialisten" ehrlos, felg verraten.
will man sie tückisch zwingen in die Knie... » 
Doch Ist der erste Ansturm nicht gelungen — 
das Volk sich kampfgewillt zusammenschart, 
es wird die Freiheit, die es kühn errungen, 

verteidigen gegen jeden Widerpart!
Rudi RIFF

Forstwissenschaftler beraten
Im Kasachischen Forschungsin

stitut für Forstwirtschaft hat man 
die Erarbeitung einer Reihe von 
wissenchaftlichen Themen vorfristig 
abgeschlossen, die von großer Be
deutung für die Volkswirtschaft 
sind. So wurden neue Empfehlun
gen erarbeitet, um Reviere für 
Holzartcnwechsel und Stimulierung 
der Fruktifikation der Föhren zu 
schaffen.

Diese und andere 
der Forschungen sowie 

Ergebnisse 
die Prin-

zipien ihrer Durchführung in den 
Zonen der Republik wurden von 
den Teilnehmern der wissen
schaftlich-methodischen Unionsbe
ratung für Waldgenetik, Selektion 
und Saatbau gutgeheißen, die in 
Schtschutschinsk, Gebiet Koktschc- 
taw, stattfand. An der Beratung 
beteiligten sich Wissenschaftler 
aus Moskau, Leningrad, Alma-Ata, 
Taschkent, Woroncsh und anderen 
Städten des Landes.

P. KAPITONOW

Woher kommt die Bügelfalte
Die Bügelfalte, ohne die heu

te keine einigermaßen elegante 
Herrenhose denkbar Ist, wurde 
durch Edward VII. Mode, und 
zwar Ist sie ein Produkt des Zu
falls. Als eines Tages dieser eng
lische König, damals noch Prln- 
ce of Wales. In einem offenen 
Wagen zum Rennen fuhr, setzte 
plötzlich ein Platzregen ein. 
der den König gründlich durch
näßte. Vor allem seine schönen

Die Rückfahrkarte
4. Fortsetzung

Der Vater hatte also Geschäf
te, Geschäfte. Geschäfte. Keine 
einzige freie Minute. Ein Ge- 
schäitsland! Na, schadet nichts, 
neunzig Tage Quarantäne lm Um
siedlerlager vergehen schnell, 
nachher wird schon alles ins Ge
leise kommen.

Dann trafen vom Vater noch 
einige schriftliche Ratschläge 
ein. Es sei besser, sich In Nürn
berg anzusiedeln. Das sei ganz 
nah, 15 Minuten Fahrt von 
Schwabach. Eine vortreffliche 
Stadt, Johann (Iwan) habe sie 
Ja selbst gesehen. Mit Arbeit 
werde es wahrscheinlich kein 
Problem werden, er, Johann, ha
be doch wahrhaft deutsche Hän
de.

Die Zelt verging, und Iwan 
siedelte sich mit seiner Familie 
In Nürnberg an. Eine Wohnung 
hatte er In einem sogenannten 
Munizipalitätshaus bekommen. 
Da hatte er wirklich Schwein, 
wehn man berücksichtigt, daß die 
Hausbesitzer Beutelschnelderel 
treiben, d. h. die Mietpreise un
endlich hochschrauben können, 
hier aber war alles lm Rahmen des 
Gesetzes. Iwan war froh, als er 
erfuhr, daß der Mietpreis seiner 
Wohnung auf einem ständigen 
Niveau bleiben wird — 420 DM 
monatlich.

„Wieviel, wieviel, Wanja?” 
fragte Ihn Ll?e leise. „Wieviel 
Ist das, in unserem Geld gerech
net?"

„Etwas-über hundert Rubel” 
erwidert Iwan mürrisch.

„Mutter, steh mir bell“ rief 
Llse.

Die Wohnung gefiel ihr. Ka
cheln, welches Linoleum, Plaste. 
Aber: etwas über hundert Rubell 

„Vielleicht lm Jahr?" fragte 
sie unsicher noch einmal.

„Im Monat", knurrte Iwan. 
„Das Ist Ja doch zeitweilig. Vater 
hat doch von einem Haus gespro
chen. Wir werden bauen, dann 
brauchen wir nicht mehr zu zah
len.“

„Allerdings“, seufzte Lisa, „ge
wiß, wird schon alles werden.“

weißen Beinkleider sahen entsetz
lich aus.

Schnell entschlossen 
König vor dem ersten 
halten, probierte eine 
Hose an, behielt sie, 
lange In den Spiegel 
gleich an und fuhr

ließ der 
Laden 

fertige 
ohne erst 
zu sehen, 

„___ _  ________ eiligst zum
Rennen. Dort erregte er allge
meines Erstaunen.

Besagte Hose hatte nämlich 
lm Geschäft gestapelt gelegen 
und wies deshalb Jene fest aus-

Selbst dachte sie Jedoch: 
.Wehn es so einfach wäre, ein 
Haus zu bauen, warum wohnten 
dann die Menschen In Wohnun
gen für Über hundert Rubel Mlet- 
Erels. Die DM hatte für sie noch 
einen bestimmten Wert. Sie 

rechnete einstweilen noch In Ru
beln In Ihrem Haushalt."

Bald, sehr bald Jedoch sollte 
die Marke für Llse Schwelgert 
zu einer ganz reellen Währungs
einheit, werden. Sobald sie er
fährt, daß die Miete ein Drittel 
des Familienhaushalts beträgt. 
Siebenhundert DM braucht sie. 
trotz Ihrer Tüchtigkeit, für den 
Tisch. Es bleiben etwa noch hun
dert DM. Davon muß man den 
Kommunaltransport'. für den 
Fernseher, usw., usf. zahlen.

Also müssen sie, wie es hier 
alle tun, am Tisch sparen. Aber 
das Ist ungewöhnllchl Sich selbst 
hungers quälen, wo doch keine 
Zerrüttung und kein Krieg Ist.

„Hör mal, Wanja“, sagte Llse 
eines Tages. „Ich kann Ja auch 
arbeiten, bin nicht ohne Hände. 
Zu zweit werden wir's schon 
drehen."

„Und wohin mit den Kindern? 
Hast du darüber nachgedacht?“ 

„Gibt es denn keine Kinder
gärten bei denen?.....................
bestürzt

„Jetzt aber nchon 
denen', sondern .bei 
chelte hämisch Iwan.

„Meinetwegen“, 
ab. „Gibt es denn 1 
dergärten?“

„Doch, Kindergärten gibt es, 
Llse. Ich habe nachgefragt. 
Aber..."

„Keine freien Plätze? Viel
leicht müssen wir uns bemühen? 
Vorsprechen, wo es nötig ist?"

Du Einfaltspinsel, Llse 
Schwelgest, denkst Immer noch 
In „russischen" Kategorien. Dei
ne Nell!, Llse, bekommt ein 
Plätzchen lm Kindergarten. Auch 
Edlk bekommt vielleicht eins, 
wenn du dich wirklich darum be
mühen wirst. Er Ist Ja noch keine 
drei Jahre alt. Aber zahlen muß 
man, Llse Schwelgertl Für einen 
Platz lm Kindergarten 220 DM 
monatlich. Du brauchst zwei. 

fragte sie

geprägte Falte auf, die man bis 
dahin an einem nach Maß gefer
tigten Anzug nicht gekannt hat
te. Für alle,, die den König beim 
Rennen gesehen, halten, war cs 
aber Ehrensache, schon am 
nächsten Tag ebenfalls mit die
sen Falten In den Hosen herum
zulaufen, und wenig später tru
gen sic alle eleganten Herren 
rund um den Erdball... bis zum 
heutigen Tag.

S. I.

Leo WEIDMANN

Auch wird man sie dort, wie bei 
„euch in Rußland", nicht füttern. 
Du wirst Ihnen dorthin Trocken
ration mitgeben. Fünf Stunden 
— und nlcnt mehr, Frau Schwei
gerti — werden sie dort unter 
oer Obhut diplomierter Kinder
wärterinnen sein. Diese werden 
deine Nein und deinen Edlk nach 
allen Regeln der Wissenschaft 
auf den Topf setzen. Du aber 
zahlst 440 DM, noch ein Drittel 
von dem. was die „goldenen" 
Hände deines Mannes Iwan, par- 
don, Johann, verdienen.

Und wieviel wirst du verdie
nen können. Llse? Wird es rei
chen. für die Plätze lm Kinder-, 
garten?

„Wenn du arbeiten gehst, 
wird die Steuer von’ meinem 
Lohn erhöht", sagte Iwan.

„Und wie sollen wir (eben?" 
fragte Llse verwirrt. Die neun
jährige Irene, die bis dahin 
schwelgend durch das Fenster 
geschaut hatte, antwortete Ihr: ' 

„Großmutter hatte Ja gesagt, 
daß ihr euch dumm 
verkaufen laßt. Sie hatte 
euch vor Dummheiten 
gewarnt, ich hab’s gehört."

Für diese Frechheit hätte das 
Kind bei anderen Zelten in der 
Ecke stehen müssen. Jetzt aber 
schwiegen beide: Kinder und 
Narren sagen die Wahrheit.

Iwan ging schwelgend hinaus. 
Es war ein stiller, warmer 

Sommerabend. Es roch nach Ro
sen. Paare, umschlungen, bum
melten vorbei. Ihm Jedoch wollte 
die Buchhalterel nicht aus dem 
Kopf kommen. Sein Netto — so 
drückt man sich hier aus — be
trägt 1 200 DM. Das blieb Ihm 
nacn Abzug der Lohnsteuer, Kir
chensteuer, Rentenversicherung, 
Krankenkassenbeiträge u. dgl. 
Das Unternehmen für 
tallkonstrukt Ionen, wo 
arbeitet, kann __
Stundenlohn von 7.2 auf 7.7 DM 
erhöhen, wenn das Geschäft flo
riert. Das laut Vertrag. Jedoch 
such das Gegenteil ist vorgese
hen: wenn der Betrieb Verluste 
haben sollte, wird der Stunden
lohn herabgesetzt. Das letztere 
Ist viel wahrscheinlicher.

"в*.Мс-
Лг den

Fernsehen 
Programm

WflStOK
Sonntag, 24. August (

10.10 —
10.30 — 

„Ich diene

10.00 — Nachrichten. 
Zum Turnen angetrctenl 
„Der Wecker". 11.00 — .............
der Sowjefunionl" 12.00 — Wettbe- 
weib der Schüler um die beste Re
zitation der Puschkin-Gedichte. 
13.00 — Musikkiosk. 13.30 — Sen
dung für Landwirte. , 14.30 — Ver
filmte Literaturwerke. Spielfilm „Die 
Drei”. 16.10 — Musikprogramm „In 
Ihrem Haus”. 16.40 — E. Mezelai- 
tis, „Lyrische Motive”. 17.30 — 
„Kinder des Sowjetlandes." Fern
sehdokumentarfilm „Kinder der Ber- 

Zirkus.
„Der 
gut”.

ge”. 18.00 — Tiere im 
18.35 — Zeichentrickfilme 
Brief”, „Hallo, ich höre Sie 
19.00 — Nachrichten. 19.15 — Klub 
der Filmreisen. 20.15 — Sowjetunion 
im Urteil ausländischer Gäste. 20.25 
Spielfilm „Abschied von Petersburg". 
22.00 — Informatio n s p г о g r a m m 
„Zeit”. 22.30 — „Ihre Meinung?" 
2330 — Europa-Mcisterschalt im 
Pferderennsport. Sendung aus Kiew. 
00.20 — Nachrichten.

Montag, 2S. August

10 00 Moskau. Nachrichten.
10.10. — Morgansport. 10.25. — 
Schaffen da» Jungen. 10.50 — Aus 
der Tierwelt. 1150 — Klub der 
Filmreisen. 15.20 — Dokumentar
filme. 16.20—Gespräche über Sport. 
16.50 — Unser Garten. 17.20 — 
Spielfilm „Der letzte Heiducke". 
19.00 — Nachrichten. 19.15 — Rätsel 
und Auflösungen. 19.30 — Interna
tionales Festival der Fernsehsendun
gen „Raduga" (Rumänien). 1955 — 
Dem XXV. Parteitag der KPdSU ent
gegen. Den Fünljahrplan — vorfri
stig. An der Sendung beteiligt sich 
dor Erste Sekretär des ZK der KP 
Estlands I. G. Kebin. 20.40 — L. 
Beethoven. Ouvertüre Nr. 3. 20.55— 
I. A. Gontscharow. „Eins gewöhnli
che Geschichte". Verfilmte Bühnen
aufführung. 22.00 — Informations
programm „Zeit". 22.30 — Fortset
zung der Bühnenaufführung. 23.40 — 
Sportsendung. Europa-Meisterschaft 
im Motorradrennen auf dor Aschen
bahn. Sportkommentar.

10. Kanal

17.20 — Zelinograd. Sendepro
gram. 17.25 — Informationssondung 
„Auf Neulandbahnen" in russischer 
Sprache. 17.45 — Dokumentarfilm.
18.25 '— Erzählung über das Neu
land. 18.45 — Informalionssondung 
„Auf Neulandbahnen" in kasachischer 
Sprache. 19.00 — Alma-Ata. Probe
sendungen des Kasachischen Fern
sehens. 20.00 — Zelinograd. Kon
zert. Puschkin-Verse. 20.25 — Rekla
me. Bekanntmachungen. 20.30 — In
formationssendung „Auf Neulandbah
nen" In russischer Sprache.

Dienstag, 26. August

10.00 Moskau. Nachrichten.

10.10. — Morgensport. 10.25. — 
Zeichenfilme. 1050 — 1. A. Gon
tscharow. „Eine gewöhnliche Ge
schichte“. Verfilmto Bühnenauffüh
rung. 15.25 — Dokumentarfilm. „Spiel 
der GeschSftsmänncr'". 15.45 — Um 
den Preis „Lederball". 16.45 — D. 
Furmanow. Tschapajew. 17.30 — 
Schochschule. 18.00 — Film für Kin
der. „Gefangene der Irbis-Schlucht". 
Spielfilm. 19.00 — Nachrichten. 19.05 
— Lustige Töne. 19.30 — Wir bauen 
die ВАМ. 20.00 — D. Schostako- 
wiheh. 1. Sinfonie. 20.30 — Premiere 
des mehrteiligen Fernsehfilms „Sach
verständige führen die Untersu
chung". Gerichtsverfahren Nr. 10. 
„Rückschlag". 1. Teil. 22.00—Infor- 
mationsprogremm „Zeit". 22.30 — 
Abend der Moskauer Jugend, ge
widmet dem 40. Jahrestag der Sta- 
chanow-Bewegung. 24.00 — Nach
richten.

10. Kanal

18.00 — Zelinograd. Sendepro- 
gramm. 18.05 — Informafionsseiy 
düng „Auf Neulandbahnen" in russi
scher Sprache. 18.20 — Bildschirm 
für die Ernte. Sendung in russischer 
Sprache. 18.50 — Informationssen
dung „Auf Neulandbahnen" in kasa
chischer Sprache. 19.00 — Alma-Ata. 
Probesendungen des Kasachischen 
Fernsehens. 20.00 — Zelinograd. Das 
dritto, das Arbeifssemester. Auftritte 
der Agitafionsbrigade aus der Pat- 
rice-Lumumba-Universität der Völ
kerfreundschaft. 20.30 — Reklame. 
Bekanntmachungen. 20.35 — Infor
mationssendung in russischer Spra
che.

Mittwoch, 27. August 

10.00 — Moskau. Nachrichten.
10.10. — Morgensport. 10.25. — 
Es leben die Kinder der Welt. 
10.55 — D. Schostekowifsch. 1. Sin
fonie. 11.25 — „Sachverständige füh
ren die Untersuchung". Mehrteiliger 
Fernsehfilm. Gerichtsverfahren Nr. 10, 
„Rückschlag". 1. Teil. 15.30 — „Ni
kolai Kusnezow. Seiten der Helden
tat”. Dokumentarfilm. 16.25 — Erzäh
lungen über Berufe. 16.55 — Dio 
Wissenschatt von heute. 17.25 — 
Filme (ür Kinder. Spielfilm „Flaggen 
auf den Tüimen”. 19.00 — Nachrich
ten. 19.15 — Zeichenfilm. 19.30 — 
Konzert des Preisträgers internatio
naler Wettbewerbe V. Viardo. 1955
— Ziehung in Sportlotto. 20.05 — 
Fragen der Fernsehfrounde beant
wortet W. G. Afanasjew, korrespon
dierendes Mitglied der , Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR. 20.35
— Mehrteiliger Fernsehfilm „Sa*h- 
verständigo führen die Untersu
chung". Gerichtsverfahren Nr. 10, 
„Rückschlag". 2. Teil. 22.00 — Infor
mationsprogramm „Zeit”. 22,30 — 
O. Drobotowa führt dio Sendung 
„In der Neshdanowa-Stra8e”. 23.35
— Konzert der Ballettänzer.

10. Kanal

17.25 — Zelinograd. Sendepro
gramm. 17.30 — Informationssondung 
„Auf Neulandbahnen" in russischer 
Sprache. 17.50 — Dokumentarfilm. 
18.15 — Bildschirm fBr die Ernte. 
Sondung in kasachischer Sprache. 
18.50 — Informationssendung „Auf 
Neulandbahnen" in kasachischer 
Sprache. 19.00 — Alma-Ata. Probe
sendungen des Kasachischen Fern
sehens. 19.30 — Zelinograd. Bühnen- 

auflührung des Moskauer Theaters 
für Satire. In der Pause — Informa
tionssendung „Auf Neulandbahnen" 
in russischer Sprache.

Donnerstag, 28. August 

10.00 — Moskau. Nachrichten.
10.10 — Morgensport. 10.25 — Will
kommen, Märchenl 1055 — Konzert 
der Ballettänzer. 11.35 — Sachver
ständige führen die Untersuchung". 
Mehrteiliger Fernsehfilm. Gerichtsver
fahren Nr. 10 „Rückschlag". 2. Teil.
15.25 — „Der 218. Tag". Dokumen
tarfilm. 15.55 — W. Majakowski. 
„Ein Lebender unter Lebenden". 
16.40 — Ausgewählte Seifen sowje
tischer Musik. N. Mjaskowski. 17.20
— Unser Zeitgenosse. Uber A. G. 
Piartéle, Hold der sozialistischen Ar
beit, Kumpel aus der Grube 
land". 17.50 — Kurzfilme 
Aufsatz", „Fontäne", „Ferien
Dorf". 19.00 — Nachrichten. 19.15
— In jeder Zeichnung scheint eine 
Sonne. 19.30 — Zum Beginn des 
neuen Schuljahres. An der Sen
dung beteiligt sich W. P. Jeljutin, 
Minister lür Hoch- und Fachmittol- 
schulbildung der UdSSR. 20.00 — 
Schatten der Volker aus aller Welt.
20.30 — „Sachverständige führen die 
Untersuchung". Gerichtsverfahren 
Nr. 10. „RuCKSChlag". 3. Teil. 22.00— 
Iniormationsprograinm „Zeit". 22.30
— Spielfilm „Anschritt eures Hau
ses". 2355 — Ausscheidungsspiele 
des olympischen FuBballiurniers. 
Auswahl Norwegen — UdSSR- 
Auswahl. Sendung aus Oslo.

10. Kanal

1750 — Zelinograd. Sendepro- 
gramm. 1755 — Iniormationssenaung 
„Aut Neulandbahnen" in russischer 
Sprache. 18.10 — Bildschirm lur die 
trnte. Sendung in kasachischer 
Sprache. 1850 — Informationssen
dung „Aul Neulandbahnen" in ka- 
sachiscner Sprache. 19.00 — Alma- 
Ata. Probesendungen aes Kasachi
schen Fernsehens. 20.U0 — Zelino
grad. Sendung für Oberschüler. 
„Lad deinen Stern auttlammen".
20.30 — Reklame. Bekanntmachun
gen. 2035 — Informationssendung 
„Auf Neulandbahnen" in russischer 
Sprache.

Freitag, 29. August

10.00 — Moskau. Nachrichten. 
10.1Ü — Morgensport. 1035 — 
Sendung aus Leningrad. „Einer für 
alle und alle für einen". 11.10 — 
„Sachverständige führen die Unter
suchung”. Gerichtsverfahren Nr. 10. 
„Rückschlag”. 3. Teil. 12.40 — 
schatten der Völker aus aller Wolt. 
15.15 — Dokumentarfilme. „Der Som
mer beginnt im Winter", „Drei Etü
den über Dagestan". 16.1s — Wis
senschaftler führt das Wort. Es 
spricht L. F. Wereschtschagin, Held 
der sozialistischen Arbeit, Mitglied 
der Akademio der Wissenschaften 
der UdSSR. 16.30 — Russische 
Sprache. 17.15 — Laienkunstkonzert. 
1/.45 — Spielfilm für Kinder. 19.00 
Nacnrichten. 19.15 — Willkommen, 
Schule. 19.30 — Konzertfilm. 19.45— 
Dokumentarfilm. „Wir wünschen dir 
Frieden, Europa". 20.45 — Film
komödie „Die Straße voller Überra
schungen”. 22.00 — Informations
programm „Zeit". 22.30 — Konzert 
zu Ehren des Tages der Kumpel.

10. Kanal
17.45 — Zelinograd. Sendepro

gramm. 1750 — Informationssen- 
oung „Auf Neulandbahnen" in russi
scher Sprache. 18.10 — Bildschirm 
für die Ernte. Sendung in kasachi
scher Sprache. 18.45 — Informations
sendung „Auf Neulandbahnen" in 
kasachischer Sprache. 19.00—Alma- 
Ata. Probesendungen des Kasachi
schen Fernsehens. 20.00 — Zehno
grad. Überblick über Kultur und 
Kunst. 20.30 — Reklame. Bekanntma
chungen. 20.35 — Informationssen
dung „Auf Neulandbahnen" in russi
scher Sprache.

Sonnabend. 30. August
10.00 — Moskau. Nachrichten. 

10.1U — Morgensport. 10.25 — Un
ser Zirkus. iU.4u — Sendung lur 
bitern. 11,10 — Musikalische Sen
dung „Morgenpost". 11.4U — Er
zählungen uoer Künstler. Volkskün
stler oar UosSK A. Plastow. 2. Sen
dung. 12.10 — L. Kassil. „Seid be
reit, eure Hoheit*. Vertilmie duhnen- 
aunuhrung des Moskauer lheaters 
lur junge Zuscheuer. 1. Teil. tzoa— 
Unlailsicnerer Verkehr. 13.25 — 
Literarische Gespräche führt der 
Dichter A. Surkow. 14.15 — Darbie
tungen des Uesangensembles „Oor- 
dena". Sendung aus Ibilissi. 14.45— 
Wissenschattlicn-populâre Sendung 
„Gesundheit". 13.15 — Unionslei- 
stungsschau. Eine Stunde lang in 
Mosxau. 16.15 — Ur.vergeuiiche 
Filmstreifen „Grödes Leoen. Spiel
film. 17.40 — „Zusammenarbeit . Oie 
Sendung führt A. Kawersnew, politi
scher Kommentator des Zentralen 
Fernsehens und Unionsrundtunks.
18.10 — „Jes und Janino". Premiere 
des Fernsehmusikiilms. 19,00 — 
Nachrichten. 19.15 — Zeichenfilm 
„Rotes Blümchen" 1955 — Zum Be
ginn des neuen Schuljahres. An der 
Sendung beteiligt sicn der Minister 
für Bildungswesen M. A. Prokotjew.
20.25 — Lied-/5. 20.45 — Spieinim 
„Jeden Tag nacn der Arbeit '. 22.00 
— Informationsprogramm „Zeit".
22.30 — Internationale Wettkampte 
in Boxen. Finalespiel. Sendung*.aus 
Leningrad. 24.00 — Konzert nacn 
dem Konzert. Es singen M. Lailero- 
wa, P. Liska, G. Kondratschkowa, 
(<-oSR). Oü.42 — Nachrichten.

Sonntag, 31. August
10.00 — Moskau. Nachiichtcn.

10.10 — Zum Morgansport angetre- 
tenl 10.3O — Wecker. 11.00 — Ich 
diene Oer Sowjetunion. 12.00 — 
L. Kassil „Seid bereit, Eure Hoheit". 
Bühnenaullührung des Moskauer 
Theaters tür junge Zuschajor. 2. 
Teil. 13.00 — Musikkiosk. 13.30 — 
Sendung für Landwirte. 14.30 — Kin
der des Sowjetlandes „Das Herz zum 
Geschenk". Dokumentarfilm. 15.25— 
Heute—Tag der Kumpel. Gespräch 
mit dem Minister der Kohlenindu- 
strie der UdSSR B. F. Brattschenko. 
15.40 — Musikalische Sendung. „In 
den Mußestunden". 17.25 — Interna
tionales Panorama. 1755 — Film lur 
Kinder „Der Sommer ist voruei". 
19.00 — Nachrichten. 19.15 — Zei
chenfilme „Die verliebte Wolko", 
„Dor tolle Zug". 19.40 Klub der 
Filmreisen. 20.40 — Spielfilm „Das 
zerbrochene Huleisen". 22.00 — In
formationsprogramm „Zeit”. 22.30— 
R. Gadshijew. „Versteck dein Lä
cheln nicht". Buhnenaufführung des 
Moskauer Theaters lür Operette. 
00.25 — Nachrichten.
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